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Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und 

Alle, die es werden wollen, ersuchen w ir  ergebenst, 
die „Thorner Presse" recht bald bestellen zu wollen.

M ittwoch am 31. d. M ts. endet dieses Q uarta l 
und vermögen w ir nur dann unseren Abonnenten die 
..Thorner Presse" mit dem „Jllustrirten Sonntags­
blatt" ohne Unterbrechung zuzusenden, wenn einige 
Tage vorher darauf abonnirt worden ist.

Der Abonnementspreis pro Q uarta l beträgt 
2 Mark inkl. Postprovision.

Bestellungen nehmen entgegen sämmtliche Kaiser!. 
Postämter, die Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinenstraße 204 .

'  Schulreform.
Das Wesen der von S r. Majestät dem Kaiser inaugurirten 

Schulreform konnte nicht klarer präzistrt werden, als es in  den 
Worten geschieht, m it denen der Kaiser seine Ansprache in  der 
ätzten Konferenzsitzung schloß. E r sagte: „B ishe r hat der Weg 
von den Thermopylen über Cannae nach Rotzbach und V ionville  
öeslihrt; Ich  führe die Jugend von Sedan und Gravelotte über 
Wüthen und Rotzbach zurück nach M antinea und nach den
Thermopylen. Ich glaube, das ist der richtige Weg und den
Müssen w ir m it unser Jugend wandeln." Es bezieht sich das 
Itlhstverständlich nicht blos auf den Geschichtsunterricht, sondern 

den gesammten höheren Unterricht. D ie Worte des Kaisers 
M e n  deutlich erkennen, daß ihm eine Vernichtung der klassischen 
Aildung fern liegt. N u r das Schwergewicht soll verlegt werden.

der Bildungsstand unseres Volkes noch weit zurück war, 
">ußten w ir  aus dem B orn  des Alterthum s schöpfen, da uns 
anderes nicht zu Gebote stand. Solange nicht eine K u ltu r 
bestand, die der antiken als gleichwerthig zu erachten w ar, war 
!"an all das angewiesen, was aus der Blütezeit der
siechen und Römer auf die Nachwelt gekommen war. W ie an-
ver« ist das heute! Es ist doch wahrlich keine Ueberhebung, 
"^enn w ir der heutigen K u ltu r den Vorrang vor der antiken 
einräumen. W ir  wollen m it den begeisterten Anhängern des 
"E schen  Alterthum s uns nicht darüber auseinandersetzen, ob 
es nicht Dinge giebt, bezüglich deren w ir die Leistungen der 
alten Griechen und Römer noch nicht überflügelt haben, aber 

ist zweifellos, daß unsere K u ltu r unvergleichbar vielgestal- 
.!ller geworden ist, als es die K u ltu r zur Ze it der athenischen 
Glanzperiode war. Das g ilt von allen Zweigen der Wissenschaft, 
-r L itte ra tu r und der Kunst; das g ilt vom politischen und 

lvjlalen Leben, wie überhaupt von dem ganzen gewaltigen 
komplex der Verhältnisse, die w ir  in  den Begriff der modernen 

Kultur zusammenfassen. D ie ausschließliche Pflege der klassischen 
'Oildung erzeugt keine Menschen, die sich im  modernen Leben 
iurecht finden könnten. D ie moderne K u ltu r hat sich auf der 
"llen aufgebaut und w ir  würden, wenn von der alten nichts

A m  Arche des Aconquija.
Roman von G. R e u t e r .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(21. Fortsetzung.)

. „O , mein H e rr! —  S ie  sprechen deutsch —  S ie  wohnen
. dieser S ta d t? " fragte sie hastig, beklommen. „Können S ie

sagen, ob es hier e in e n " --------- sie stockte-----------„einen
Herrn von Ottenhausen giebt?"

D ie S tim m e versagte ih r fast gänzlich, indem sie den Namen
nannte.

„Ottenhausen?" rie f P a u l aufs höchste überrascht und im  
ugenblick vor allem erfreut, dem armen verzweifelten Geschöpf 

da« ^  -ine erwünschte A n tw ort geben zu können. „G ewiß, 
^  nicht hier in  Tucaman, er wohnt draußen im  Gebirge 

"o  ist ein guter Freund von m ir."
D ie W irkung dieser Worte w ar unbeschreiblich. Der Körper 

h<  ̂ l""g e n  F rau zitterte so sehr, daß sie sich kaum aufrecht zu
vermochte. S ie  faltete krampfhaft die Hände, schluchzte:

t „'Nein G ott, mein G o tt!"  und sah dann Röver an —  so 
klart, so dankbar —  vertrauend —  glückselig.

r . —  und . . . "  stammelte s ie ---------wollte noch weiter
stsn, konnte aber kein W ort hervorbringen.

S i°  öeht ihm  sehr gu t," eilte P a u l hinzuzusetzen. „S in d  
bns, ' - -  er zögerte —  „m it ihm verwandt? —  Oder

en S ie Empfehlungen an ihn? "
den i Gebirge, sagten S ie ? " fie l sie unverm itte lt, nu r m it 
auk ^ - n e n  Gefühlen beschäftigt, ein. „D a ru m  wußte niemand 
ja sn ^  von ihm ! —  Und es geht ihm gut? —  E r schrieb 
wund r ^ ^  wohl gesund? —  hat er auch das Fieber über- 

^ t  einmal daran —  aber es war dann wieder 
-"e r Ach _  ^  Ih n e n ."

höflich d rü c k t^  ^ " v e r  beide Hände, die dieser schweigend und 

Dann stürzte sie plötzlich auf das K ind zu, faßte es in  die

übrig geblieben wäre, woran w ir  uns hätten aufrichten können, 
das heutige S tad ium  schwerlich erreicht haben. Aber heute 
haben w ir eine K u ltu r, die von keiner vorausgegangenen in  den 
Schalten gestellt w ird. A u f dieser haben w ir weiter zu bauen 
und da sich diese ihrerseits wieder auf der antiken aufgebaut 
hat, so ist es keine Vernichtung der klassischen B ildung, wenn 
w ir  in  erster L in ie  an den heutigen S tand anknüpfen. W ir  
halten die in A ng riff genommene Schulreform fü r eine der 
gewaltigsten unserer Zeit. S ie  w ird  das ureigenste Werk 
Kaiser W ilhelm s I I .  sein und zwar in  weit höherem Maße, 
wie die Sozialreform , die vor allem n iit dem Namen Kaiser 
W ilhelm s I.  verbunden ist.

JoliLische Hagesschau.
Der „Staatsanzeiger" giebt die vom M i n i s t e r  H e r r ­

f u r t  h in der L a n d g e m e i n d e - O r d n u n g s k o m m i s i o n  
des Abgeordnetenhauses abgegebene Erklärung auf Grund des 
Protokolls über die betreffende Sitzung wieder. Danach sagte 
der M in ister u. a.: „W enn statt der Kommissionsbeschlüsse erster 
Lesung Plenarbeschlüsse dritter Berathung vorlägen, so würde 
in  Erwägung gezogen werden müssen zu erklären, daß die 
Staatsregierung auf die Weiterberathung einen Werth nicht 
mehr legen könne. E r glaube sich aber der Hoffnung hingeben 
zu sollen, daß bei der Berathung im  P lenum  sich eine andere 
Auffassung Geltung verschaffen werde." D ie Kommission hat 
nämlich hinsichtlich der zwangsweisen Zusammenlegung von Ge­
meinden und Gutsbezirken einen Beschluß gefaßt, der, wenn er 
vom P lenum  adoptirt werden sollte, das ganze Gesetz in  
Frage stellt.

Aus Anlaß der scharfen Auseinandersetzungen zwischen dem 
M inister des In n e rn , H errfu rth , und den Konservativen in  der 
Landgemeinde-Ocdnungskommission folgern die deutschfreisinnigen 
B lä tte r, voran die „Freisinnige Z e itung", die bevorstehende 
A u f l ö s u n g  des  A b g e o r d n e t e n h a u s e s .  Dazu dürfte es 
wohl nicht kommen.

Der „ R e i c h s  a n z e i g e r "  erklärt den gegen die Regierung 
erhobenen V orw urf fü r unbegründet, daß sie auf die m i l i ­
t ä r i s c h e  A k t i o n  des  R e i c h s k o m m i s s a r s  i n  O s t a f r i k a  
eine hemmende E inw irkung übe und namentlich dafür die Schuld 
trage, wenn Em in Pascha bei seinem Vorschlage einer Besetzung 
von Tabora oder von der nahe beigelegenen Missionsstation 
K ipalla  P alla  keine Unterstützung gesunden habe. Gesetzlich sei 
keine andere Amtsstelle, als der Reichskommissar, berufen, auf 
die militärischen Maßnahmen einzuwirken. Wenn dem Wunsch 
von Em in Pascha wegen Besetzung von Tabora entgegengetreten 
wurde, so sei dies eine Maßregel, die von B e rlin  aus nicht be­
einflußt worden. Aus den Meldungen Wissmanns ergiebt sich, 
daß Em in Pascha und Mstr. Stokes zusammen operiren sollten. 
Dieses Zusammenwirken sei jedoch nicht nach dem Wunsch des 
Reichskommissars ausgefallen. W ie Wissmann gleich nach seiner 
Ankunft in  Sansibar am 5. Dezember hierher telegraphirte, „e r­
schwere Em in Pascha die Arbeit von Stokes und mißachte jeden 
Befehl". Aus diesem Grunde hat Wissmann, wie er der obigen 
Meldung hinzufügte, Em in Pascha nach Sicherung der Seestation 
zurückgerufen. D ie Mstr. Stokes überwiesene Aufgabe war die 
Anlegung einer S ta tion  in  Unyamwesi bei M ik ing ing i, von

Arme, erstickte es in  Küssen und Thränen und schluchzte jauchzend: 
„ W ir  haben ihn wieder! Papa ist da —  w ir kommen zu ihm
—  morgen! —  Nicht wahr, mein Herr, S ie  zeigen uns den 
Weg ins Gebirge —  zu ihm ! Zu  ihm — "  wiederholte sie 
langsam, seufzend, als wolle sie die Seligkeit dieses Gedankens 
tropfenweise einschlürfen. Dann richtete sie sich wieder empor 
und sagte m it einer anmuthigen Würde zu Röver: „ Ic h  bin 
seine Frau. —  E r mußte uns verlassen und glaubte, das Leben 
hier draußen sei zu hart fü r mich. Aber ohne ihn war es über­
haupt kein Leben und so (ernte ich arbeiten —  was man m ir 
bisher nicht zugetraut hatte. Jetzt bringe ich ihm sein Kind. 
E r kennt es ja  noch kaum . . . "

„W eiß  Ottenhausen . . . erwartet er S ie ? "  fragte Röver 
bewegt und m it einem Bangen, das er nicht zu überwinden 
vermochte.

„N e in ,"  sagte sie einfach. „E r  hatte es nicht gewollt, aber 
nun w ird es ihm schon recht sein!"

„U nd S ie  haben die Reise allein gemacht?" fragte Röver 
erschrocken.

„ J a !  Es war nicht sehr schlimm. Jeder half m ir. N u r
—  als ich hier ankam —  was ist das?"

D ie betrunkenen M änner halten den Weg endlich gefunden. 
D ie ersten polterten herein. Der W irth  ging ihnen entgegen 
und redete gestikulirend auf sie ein. S ie  antworteten m it lautem 
Gebrüll und Gelächter und schoben ihn beiseite.

„D a  haben w ir 's ! "  murmelte P aul. „Gnädige F rau, hier 
können S ie  nicht bleiben."

E r fragte sich, ob er sie zu Blacks bringen sollte. Dazu 
war es schon zu spät. W o Ottenhausen wohnte, wußte er nicht, 
wußte nicht, ob derselbe überhaupt noch in  der S tad t war. 
Lastenia hatte all seine Gedanken in Anspruch genommen. W ar 
Ottenhausen schon im  Gebirge, so verging ein Tag, bis man 
ihn benachrichtigt hatte, ein zweiter, bis er selbst kommen konnte. 
I n  den Gasthäusern fanden sie schwerlich fü r die Nacht ein 
Unterkommen. Des Festes wegen war alles überfüllt.

welcher aus die großen, wirklich mächtigen Wenjamwefihäuptlinge 
veranlaßt werden sollen, Unterwerfungs-Gesandtschaften nach Baga- 
moyo zu schicken.

D r. K a r l  P e t e r s  hat zum Februar eine E inladung von 
den geographischen Gesellschaften zu Edinburg, Glasgow, Aberdeen 
und Dundee erhalten, welche er angenommen hat. E r w ird bei 
dieser Gelegenheit auch einer Einladung S ir  W illiam  Mackinnons, 
des Vorsitzenden der britisch - ostafrikanischen Gesellschaft, Folge 
leisten.

I m  M a i 1891 w ird  in  W ien wieder ein W e l t p o s t k o n -  
g r e ß  stattfinden. D er Staatssekretär des deutschen Reichspost­
amis D r. von Stephan w ird sich zur Eröffnung desselben nach 
W ien begeben.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  legte 
der Finanzminister das Budget vor und zwei Gesetzentwürfe, 
betreffend die außerordentlichen Ausgaben fü r Heer und M arine. 
D ie M otive bemerken zunächst hinsichtlich des Abschlusses des 
laufenden Jahres 1890/91, es sei ein Defizit von 10 963 000 
Lire vorgesehen gewesen, jedoch berechne sich der Fehlbetrag auf 
25 346 000 Lire. D ie Deckung dieses Defizits würde durch 
Heranziehung eines Theiles der fü r die Pensionskafse bestimmten 
Rentenbeträge erfolgen. D ie Verwaltung dieser Kasse sei vo ll­
kommen gesichert. Der Budgetvoranschlag von 1891/92 schließt 
m it einem Ueberschuß von 6 606 000 L ire ; wenn jedoch das 
Parlam ent die erwähnten Entwürfe fü r Heer und M arine an­
nehme, so erhöhen sich die Gesammtausgaben um 11 100 000 
L ire , so daß dann noch fü r diesen Restbetrag Deckung zu 
schaffen wäre. I n  W ahrheit sei das D efizit aus der Finanz­
verwaltung von 1888/89 in  Höhe von 234 000 000 L ire  im  
Jahre 1889/90 auf 74 000 000 L ire  herabgegangen und ver­
mindere sich voraussichtlich im  laufenden Jahre auf 25 M i l l io ­
nen. Was nun den Voranschlag von 1891/92 betrifft, so ver­
ringere sich, selbst wenn man die vorgeschlagenen M ehr- 
ausgaben fü r die Armee hinzurechne, das Defizit auf 
10 493 000 Lire.

D ie r uss i sche  Z e i t u n g  „ N o w o j e  W r e m j a "  (Neue 
Z e it) bringt in  ihrer Nummer vom 17. ds. einen Artikel gegen 
die j  u d e n f r e u n d l i c h e n  D e m o n s t r a t i o n e n  i n  E n g ­
l a n d ,  welcher in  der Uebersetzung lau te t: „M a n  sagt, unsere
Fonds und der Rubelkours sind im  Auslande stark gefallen 
unter der in  London zu Gunsten der Juden unternommenen 
Agitation. D ie Sorge der Engländer, welche die reiche Bevöl­
kerung Hindostans und Egyptens zu Bettlern gemacht haben, 
die Bevölkerung Chinas m it Opium vergiften, die einheimische 
Bevölkerung Australiens wie schädliche Insekten vernichtet haben 
und unter dem Verwände der Verhinderung des Sklavenhandels 
zahlreiche Stämme Afrikas auf die allerbarbarischste Weise aus­
rotten, ist sehr rührend. Wem ist das Z ie l englischer P h ila n ­
thropie unbekannt? Wenn die Engländer übrigens einen solchen 
Schatz von Zärtlichkeit fü r unsere Juden besitzen, so können w ir 
ihnen ein sehr schönes Projekt empfehlen, statt platonischer 
Proteste, welche der englischen Tasche nichts kosten, ihre judo- 
philen Sympathien in  der T ha t zu beweisen. England kann 
bekanntlich seine irländische Bevölkerung nicht ernähren, w ir  er­
nähren unsere Juden, wenn w ir auch dadurch belästigt werden. 
Versöhnen w ir uns also auf G rund des gegenseitigen Austau-

„A m  besten wäre es, ich brächte S ie  zu meiner Schwester," 
sagte er.

Das nahm sie dankbar an und tra t ängstlich neben ihn, 
die Kleine fest an der Hand haltend, während die M änner das 
Z im m er füllten und sich spanische Scherze und Flüche an die 
Köpfe warfen.

Der Umstand, daß der Fremde ihren Gatten kannte, flößte 
ih r gleich ein großes Zutrauen zu demselben ein und unbefangen 
nahm sie seinen A rm , als er sie Hinausgeleitete. E in  zerlumpter 
Kerl warf sich krachend auf den Platz am Tische, wo noch eben 
ih r süßes Gesicht im  Traume genickt hatte.

A ls  der W irth  das von Röver vor einigen Stunden be­
stellte zweite Pferd brachte, stand der Zweck seines nächtlichen 
R ittes dem jungen Manne wieder vor der Seele. E r mußte 
das Zusammentreffen m it Donna Lastenia versäumen. Diese 
Vorstellung nahm ihm einen Moment vollständig den Athem und 
krampfte ihm die Brust schmerzhaft zusammen.

W ar kein Ausweg zu finden? Nein —  er konnte die F rau 
vor ihm in  ihrer Hilflosigkeit und ihrer Vertrauensseligkeit nicht 
verlassen. Unschlüssig sah er sie von der Seite an und biß die 
Zähne aufeinander.

Was war da weiter zu thun? —  A uf seine Karte schrieb 
er beim Schein der Laterne, die der Ita lie n e r ihm hielt, m it 
B le is tift eine flüchtige Entschuldigung. E r werde alles erklären 
und hoffe Verzeihung zu finden.

Dabei mußte er sich sagen, es sei sehr unwahrscheinlich, 
daß die hochmüthige S panierin  ihm jemals vergeben werde, sie 
im Stich gelassen zu haben, um einer anderen F rau Ritterdienste 
zu erweisen.

E r mußte ih r irgend etwas vorlügen. Und sie würde doch 
! die W ahrheit erfahren. . . .

Seiner Brieftasche ein Couvert entnehmend und die Karte 
E hineinsteckend, trug er dem W irthe auf, dasselbe bei Morgen­

grauen im  Hause der Sennora Jndalecio abzugeben.
Dabei wurde sein Gesicht brennend roth, wie nach großer



sches. England giebt uns drei M illionen  seiner hungernden J r -  
länder, w ir  werden Raum, Land und Nahrung fü r diese arbeit­
samen Leute im  südwestlichen S ib irie n  finden und bieten fü r 
jeden Jrländer nicht bloß einen, sondern zwei Juden an. Das 
entlastet unsere westliche Grenze, England aber erhält eine Masse 
des „begabten Stammes." Jetzt hat es zwei jüdische M inister 
(Goschen und W orm s), dann kann es sein ganzes Kabinet aus 
dem jüdischen Stamme bilden. S ta tt eines namhaften jüdischen 
Diplomaten w ird  es im  Stande sein, alle seine diplomatischen 
Posten m it Leuten zu besetzen, die nicht nu r „etwas P h ilo ­
sophie", sondern auch „etwas Gewissen" haben. Endlich kann 
es nicht nur den Lord M ayor, diesen Ueberrest mittelalterlichen 
Humors, sondern auch alle übrigen Lords Englands, kraft der 
bekannten Prärogative der Krone, aus W ilnaer und Schklower 
Juden anfertigen, von denen schon genug den T ite l Baron 
haben."

Bei einem in  P e t e r s b u r g  letzthin stattgehabten Banket 
ehemaliger Zöglinge des Poltwaschen Kadettenkorps machte 
General Filipenko die M itthe ilung, ähnliche Ideen, wie sie der 
Kaiser W ilhelm  jüngst in  der Schulkonferenz zu B e rlin  ent­
wickelte, seien in  einer Instruktion des Kaisers Nikolaus fü r 
die militärische B ildung  dargelegt worden. Diese Instruktion 
sei eine bibliographische Seltenheit, werde aber veröffentlicht 
werden.

Deutsches Weich.
B erlin» 19. Dezember 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird, wie der „K ö ln . Z tg ." 
aus München gemeldet w ird , in  der ersten Hälfte des M onats 
September n. I .  nach München kommen, um über die beiden 
bayerischen Armeekorps Kaisermanöver abzuhalten. D ie beiden 
Korps werden schließlich gegeneinander manövriren und zwar 
voraussichtlich in  der Gegend des Lechfeldes.

—  Se. Majestät der Kaiser stattete gestern dem General­
feldmarschall von Moltke einen Besuch ab, um demselben die 
Geburt des 6. kaiserl. Prinzen persönlich mitzutheilen.

—  Se. Majestät der Kaiser hat, wohl in  Rücksicht auf das 
in  der kaiserlichen Fam ilie stattgehabte freudige Ereigniß, die 
Reise nach Hannover und Springe aufgegeben.

—  Ueber das Befinden Ih re r  Majestät der Kaiserin ist 
heute folgendes B u lle tin  ausgegeben: „ Ih re  Majestät die Kaiserin 
und König in sowie der neugeborene P rinz  befinden sich auch 
heute wohl. D ie verbrachte Nacht war befriedigend. D r. O ls- 
hausen. D r. Zunker."

—  Der Präsident des Reichstags, Herr v. Levetzow, sowie 
der Präsident des Abgeordnetenhauses, Herr v. Köller, haben 
namens der von ihnen vertretenen parlamentarischen Körper­
schaften an Se. M aj. den Kaiser und Ih re  M a j. die Kaiserin 
anläßlich des neuesten freudigen Fam ilien - Ereignisses bereits 
gestern ehrfurchtsvolle Glückwunschschreiben gerichtet. —  Des­
gleichen hat das Staatsministerium eine Glückwunschadreffe an 
Ih re  Majestäten gesandt.

—  Zum  Präsidenten des Reichseisenbahnamts ist nach einer 
dem Reichstag zugegangenen M itthe ilung  der Geh. Regierungsrath 
Schulz ernannt worden.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht die Erhebung des 
Professor D r. Bram ann in  Halle in  den Adelsstand.

—  D er Bundesrath hat gestern die Novelle zum B ra n n t­
weinsteuergesetz angenommen. Dieselbe w ird  den Reichstagsabge­
ordneten in  die Ferien nachgesandt.

—  Das Haus der Abgeordneten w ird  voraussichtlich am 
Donnerstag, den 8. k. M ts ., wieder zusammentreten und in  der 
ersten Sitzung sich m it dem Wildschadenantrag beschäftigen. Der 
Antrag Richter wegen der Stempelbefreiungen (Lucius rc.) w ird 
voraussichtlich bei der ersten Etatberathung im  Hause der Abge­
ordneten zur Verhandlung kommen.

—  Hofprediger Stöcker w ird  am 1. Weihnachtsfeierlage im  
Dom  predigen. W ann er seine Abschiedspredigt halten w ird , ist 
noch nicht angekündigt worden.

—  E in  griechischer Arzt hat Professor Koch zu einer 
öffentlichen D isputation eingeladen; er stellt der Koch'schen seine 
eigene Methode gegenüber, die in  folgenden Punkten g ip fe lt: 
Kein Lungenkranker darf heirathen, alle Lungenkranken werden 
in  gesondert gelegene S p itä le r untergebracht und nach ihrem 
Tode verbrannt.

—  D ie der sozialdemokratischen Parte ile itung im  M onat 
November fre iw illig  gezahlten Parteisteuern belaufen sich auf

körperlicher Anstrengung. Es war doch ein verzweifelt unan­
genehmer Entschluß. . . .

Röver fragte F rau von Ottenhausen, ob sie reiten könne. 
S ie  bejahte. Auch auf einem Herrensattel? Das war un­
möglich !

S ie  w arf den Kopf energisch zurück. „W enn man sich 
drei Jahre lang auf die W ildn iß  dressirt, w ird  man in allen 
S ätte ln  fest!"

ia bonliour!" rief Rover bewundernd und half ihr 
hinauf. „Das Munterchen nehme ich auf den Arm. W ir  wollen 
eine Decke um das kleine Töchterchcn schlagen."

E r schickte den W irth  noch einmal hinein und nahm 
dann das eingehüllte K ind vor sich auf sein Pferd. Es wollte 
schreien, aber Röver lachte und sprach so freundlich zu ihm, 
daß es sich zutraulich an seine Brust schmiegte und dort bald 
einschlief.

Unterwegs erzählte die junge Frau, sie habe bei ihrer Ab­
reise von Buenos-Ayres ihrem Manne ihre Ankunft gemeldet. 
Doch sei ihre Ungeduld, ihn wiederzusehen, zu heftig geworden, 
um seine A ntw ort abzuwarten. Auch habe sie geglaubt, auf der 
Post, wohin sie die Briefe an ihren Galten nach seiner Angabe 
unter dem Namen eines Freundes gesandt habe, die Wohnung 
dieses Freundes erfahren zu können. Aber niemand habe etwas 
von dessen Existenz gewußt. S ie  nannte einen Namen, der auch 
Röver unbekannt war. S ta tt dessen habe man ih r den eigenen 
B rie f gezeigt, der noch nicht abgeholt worden sei.

D ie grenzenlose Enttäuschung habe sie zum erstenmale völlig 
fassungslos gemacht. Den Konsul habe sie nicht angetroffen. 
Und da sei ih r Rath und ih r M uth  zu Ende gewesen und sie 
sei verzweifelt in  den Straßen umhergeirrt, bis das Unwetter 
sie schließlich in  das erste beste Gebäude m it einem W irthshaus­
schilde trieb.

S ie  erzählte alles dies m it Lebhaftigkeit, nicht ohne sich 
selbst ein wenig über ih r Ungeschick zu verspotten. Dabei lenkte 
sie ih r Pferd m it der eleganten Sicherheit, die die fesche Reiterin

19 639 M k. Eine Unterscheidung der einzelnen Fonds, fü r 
welche die Spenden eingesandt find, w ird  in  der Rechnungr- 
ablegung nicht mehr gemacht.

—  Die Einfuhr von lebenden Schweinen aus Bielitz-Biala 
und Steinbruch ist auch in das Schlachthaus der Stadt Koschmin 
wiederruflich gestattet worden.

H alle  a. S.» 19. Dezember. D ie städtischen Behörden 
haben beschlossen, Se. Majestät den Kaiser gelegentlich der im  
nächsten Jahre bei E rfu rt stattfindenden Kaisermanöver zu 
einem Besuche der S ta d t Halle einzuladen, und entsprechende 
Kredite bewilligt.

Stuttgart» 19. Dezember. Landtagsersatzwahlen. Ge­
wählt sind in  Gerabronn Rechtsanwalt Friedrich Haußmann in 
S tu ttga rt (Demokrat), in  M aulbronn Schultheiß Kälber-W urm- 
berg (national).

Ausland.
B e rn , 19. Dezember. Der Nationalrath hat die m it 

Oesterreich-Ungarn vereinbarte Viehseuchen-Konvention ebenfalls 
genehmigt.

Toulon» 18. Dezember. Einige Russenfreunde brachten 
gestern im  Theater gelegentlich der Aufführung des „Nordstern" 
der russischen Flagge demonstrative Huldigungen dar. Dabei er­
eignete es sich, daß der D irektor des Theaters, da keine russische 
Flagge zur Hand war, dieselbe durch die deutsche ersetzte, was 
aber niemand bemerkte.

D ouay, 19. Dezember. Das Schwurgericht verurtheilte den 
Anarchisten Lorion, welcher gegen zwei SicherheitSagenten Re- 
volverschüsse abgefeuert hatte und einige Passanten leicht ver­
wundete, zu lO jähriger Zwangsarbeit.

London» 18. Dezember. Parnell konnte heute wieder aus­
führen, seine Augen waren jedoch verbunden.

London, 19. Dezember. Be i der gestern in  Gegenwart der 
Königin V ikto ria  stattgehabten Enthüllung des von dem ver­
storbenen B ildhauer Böhm angefertigten und in  der S t. Georgs­
kapelle zu W indsor ausgestellten Standbildes Kaiser Friedrichs 
ließen Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin von Deutsch­
land sowie die Kaiserin Friedrich durch den Generallieutenant 
von W ittich große prächtige Kränze am Standbilde nieder­
legen.

Petersburg, 19. Dezember. Anläßlich des Namensfestes 
des Großfürsten - Thronfolgers und des Kirchenfestes mehrerer 
Truppentheile fand gestern in  einer Manege eine Parade der 
betreffenden Truppentheile statt, welcher der Kaiser, die Kaiserin, 
die M itg lieder des kaiserlichen Hauses und P rinz  Nikolaus von 
Nassau beiwohnten. Später war bei den Majestäten im Anitschkow- 
P a la is  ein Dejeuner, zu welchem auch die OsfizierkorpS der 
Truppentheile geladen waren, welche an der Parade theilge- 
nommen hatten. An der Tafe l saß P rinz Nikolaus zur Rechten 
der Kaiserin.

Petersburg, 19. Dezember. Heute tr if f t  hier die holländische 
außerordentliche Gesandtschaft ein, welche dem hiesigen Hofe den 
im  Haag erfolgten Thronwechsel anzeigen w ird. —  P rinz Nikolaus 
von Nassau folgte gestern einer Einladung des deutschen B o t­
schafters von Schweinitz zum D iner.

Petersburg, 19. Dezember. Der Schriftsteller und Chef­
redakteur des „Regierungsboten", Danislewski, ist gestorben.

P e te rsburg , 19. Dezember. Dem „G rashdanin" zufolge 
beendet die Zolltarif-Kommission heute die Arbeiten. Dieselbe 
nahm die Erhöhung des Zolles auf landwirthschaftliche Maschinen 
und Geräthe von 50 auf 70 Kopeken pro Pud an.

Konstantinopel, 19. Dezember. Der Kommandant des 
hier eingetroffenen deutschen SchulgeschwaderS, Contreadmiral 
Schröder, sowie dessen Begleitung hatten Dienstag Abend E in ­
ladungen zu dem D iner beim S u lta n  erhalten; außerdem waren 
der deutsche Botschafter von Radowitz m it Gemahlin und Töchtern, 
die M itg lieder der deutschen Botschaft und mehrere hohe W ürden­
träger geladen. Der S u lta n  verlieh den Contreadmiral Schröder 
das Großkreuz des Medschidie-Ordens und den Offizieren andre 
Auszeichnungen. Z u  Ehren des Gastes findet heute beim B o t­
schafter v. Radowitz ein D iner und alsdann Empfang der deutschen 
Kolonie statt.

Newyor?» 19. Dezember. D ie Beschlagnahme des deutschen 
Schoners „Adele V ik to ria " erfolgte, weil der Kapitän eine falsche 
K la rirung  im September gemacht. Es klarirte fü r Dokohama und 
segelte nach dem Behringsmeer.

der Aristokratie verrieth. Auch fragte sie viel nach den Einzel­
heiten von Ottenhausens Leben, lachte fröhlich über die Be­
schreibung seiner Urwaldwirthschaft oder schüttelte den Kopf, als 
stimme vieles nicht zu dem B ilde, welches sie sich gemacht hatte.

S ie  bemerkte die berauschenden fremden Düfte der südlichen 
F lora, fragte nach den Namen der Bergzüge, dann wieder nach 
Rövers Schwester. D ie jähen Erschütterungen des Tages hatten 
eine Ueberreizung ihrer Nerven bewirkt, in  der sie die Anstrengung 
des Rittes kaum zu fühlen schien.

Röver bewunderte in  gleichem Maße den M u th  und die 
Elastizität, die in  diesem schmächtigen Körper steckten mußten, 
als er m it jeder M inute  ärgerlicher auf Ottenhausen wurde, 
daß dieser die Existenz der reizenden Frau so hartnäckig ver­
schwiegen hatte. Mochte er aus Zartgefühl unter den M ännern 
nicht von dem Heiligthum seines Herzens reden. Eise hätte er 
davon sagen können. Ja , es wäre ehrenhafter gewesen.

W er vermochte zu sagen, wie weit die stille Elfe Interesse 
an ihm genommen hatte. Eine verfluchte Geschichte! —  Und 
Lastenia —  wie grausam würde sie höhnen . . .

Im m e r nöthigte ihm das Schicksal eine Handlungsweise 
von einem Edelmuthe auf, der ihm eigentlich sentimental und 
lächerlich erschien.

P a u l Röver that sich auf sein kaltes, praktisches Amerikaner- 
thuin nicht wenig zu Gute.

V o r den Reitern tauchte die Häusergruppe des Paradieses 
aus der schweigenden dunklen Nacht, die von den phosphorres- 
zircnden Lichtern der Glühfliegen blitzend durchstreift wurde. 
Röver ergriff auch den Zügel des zweiten Pferdes und lenkte 
in  den Hof ein. D ie großen Hunde, die man zur Wacht hielt, 
schlugen an, heulten lau t auf und schwiegen dann plötzlich, den 
Gebieter erkennend.

Aus den Fenstern von P au ls  Wohnung schimmerte noch 
Licht. A ls  Elfe das Klappern der Pferdehuse hörte, stellte sie 
die Lampe in  das Fenster und erschien in  der Thür.

(Fortsetzung folgt.)

Arovinzialnachrichten.
Culmsee, 19. Dezember. (Besitzwechsel. Kreis-Lehrerkonferenz). Das 

Stargardt'sche Grundstück nebst Kolonial- und Schankwirthschaft ist durch 
Kauf in den Besitz des Herrn B . ASfahl aus Culm für 51000 Mk. 
übergegangen. Die Uebernahme erfolgt nach Neujahr. —  Am letzten 
Dienstag fand in der hiesigen evangelischen Schule unter Borsitz des 
Kreisschulinspektors Herrn Kittelmann die letzte diesjährige Kreis-Lehrer­
konferenz statt. Auf derselben wurde eine Lektion gehalten über das 
Thema „Die Scklacht bei Leuthen". Sodann hielt Herr Hauptlehrer 
Nawrotzkt einen Bortrag über: „Wie lassen sich die von Nckolaisen in 
seinen beiden Sckriftchen gegebenen Rathschläge über Sprachgebrechen in 
der Volksschule praktisch verwerthen?"

Culm, 19. Dezember. (Zuständigkeit). Vom 1. Januar k. I .  ab 
ist der hiesigen Amtsanwaltschaft die volle Zuständigkeit ertheilt und es 
werden von diesem Zeitpunkte ab die zur Zuständigkeit der Schöffen­
gerichte gehörigen Sachen nicht mehr von der Staatsanwaltschaft zu 
Tkorn, sondern von der hiesigen Amtsanwallsckaft bearbeitet.

Graudenz, 19. Dezember. (Nach der Volkszählung) vom 1. Dezember 
setzt sich die Bevölkerung von Graudenz nach den Religionsbekenntnissen 
wie folgt zusammen: es wurden gezählt Evangelische 12 681 (gegen 
10935 im Jahre 1885); Katholiken 6212 (5196); ferner Lutherische 320, 
Apostolisch-Katholische 122, Baptisten 73, Mennoniten 55, Reformirte 
33, Dissidenten 5, (vor fünf Jahren wurden von allen diesen christlichen 
Bekenntnissen zusammen 273 gezählt), Juden 796 (930).

Graudenz, 19. Dezember. (Auch die Gefangenen) im hiesigen 
Gerichtsgesängniß sind bestrebt, ihren Angehörigen eine Weihnacktsfreude 
zu bereiten. Heute haben 40 Strafgefangene des Gefängnisses von 
ihrem bei der Gefängnißarbeit ersparten Ueberverdienst zusammen 400 
M ark mit Genehmigung und durch Vermittelung der Gefängnißverwaltung 
zur Unterstützung an ihre hilfsbedürftigen Angehörigen in der Heimat 
—  besonders an Frauen und Kinder — gesandt. Auch im Laufe des 
übrigen Jahres haben die Gefangenen von der Erlaubniß der Gefängniß­
verwaltung größeren Gebrauch gemacht und nickt unbedeutende Summen 
von ihrem ersparten Ueberverdienst zur Unterstützung ihrer Angehörigen 
nach Hause gesandt. (Ges.)

*  Briesen, 19. Dezember. (Gleich und gleich). E in reckt würdiges
und gleichgesinntes Ehepaar scheinen die Buckholz'schen Eheleute in
Arnoldsdorf hiesigen Kreises zu sein. Der königl. Landrath untersagt 
nämlich durch eine KreisblattSversügung sämmtlichen Schankwirthen des 
Kreises, an dieses Ehepaar, welches dem Trunke ergeben ist, geistige
Getränke zu verabfolgen oder demselben Aufenthalt in ihren Lokalen zu 
gestatten.

Briesen, 19. Dezember. (Das Resultat der letzten Volkszählung) 
ist folgendes: Es waren am 1. Dezember in Briesen anwesend 5006 
Personen. Als vorübergehend abwesend sind gezählt worden 33 Per­
sonen, zusammen 5039 Personen (4498 im Jahre 1885). Die Gesammt- 
bevölkerung vertheilt sich auf die verschiedenen Konfessionen wie folgt: 
Evangelische 2012, Katholische 2464, Juden 535, Andersgläubige 28
Personen. Hiervon entfallen auf das männliche Geschlecht 2405, auf 
das weibliche Geschlecht 2634 Personen.

):( Krojanke, 19. Dezember. (Armenbesckeerung. Lehrerkonferenz). 
Wie alljährlich, so werden auch in diesem Jahre in der nächsten Woche 
etwa 40 arme Kinder mit Kleidungsstücken rc. beschenkt werden; die 
M itte l hierzu sind durch eine Hauskollekte aufgebracht worden. — I n  
der gestrigen Monatskonserenz hielt der Rektor Wagner mit den Mädchen 
der 1. Klasse eine Lektion, in welcher er dieselben in anschaulicher Weise 
über die Kugelgestalt der Erde belehrte. I n  der nächsten Konferenz wird 
der Lehrer Schneider über das Thema: „Unterjchied in der Knaben- 
und Mädchenerziehung" reseriren.

ZZ Gchloppe, 19. Dezember. (Gestern hielt der hiesige landwirth- 
sckaftllcke Verein) eine Versammlung ab, in welcher Bürgermeister Köhler 
einen Vortrag über das Alters« und Jnvalidengesetz hielt. I n  der leb­
haften Debatte wurde erörtert, ob Eigenthümer, welche zeitweise zur 
Arbeit gehen, zu versichern sind Herr Förster-Flatow verneinte diese 
Frage, indem er auf eine Ministerialverfügung hinwies, nach welcher 
Inspektoren, welche nicht 2000 Mk. Gehalt haben, nicht versichert werden 
brauchen, wenn dieselben ein Vermögen nachweisen, mit dem sie si  ̂
später selbstständig machen können. Diese Verfügung glaubt Herr Förster 
auch auf gedachte Eigenthümer anwenden zu dürfen. Alsdann faßte 
man Beschluß, ob von den Besitzern der ganze Versicherungsbeitrag oder 
nur die gesetzliche Hälfte gezahlt werden soll. Herr Förster-Flatow führte 
hierzu an, daß von den 300 Arbeitern, denen er Quittungskarten aus­
getheilt habe, niemand damit unzufrieden war, die ihm zufallende gesetz­
liche Beitragshälfte zu zahlen, alle es vielmehr als selbstverständlich an­
sahen. Viele unverheiratete Mädchen hätten sich sogar erboten, einen 
höheren Beitrag zu zahlen, um bei ihrer Verheiratung eine größere 
Summe ausgezählt zu erhallen. M an  beschloß hierauf, nur die gesetzt 
liche Hälfte des Versicherungsbeitrags zu zahlen. Alsdann ging man 
zur Besprechung der landwirthsckaftlichen Schutzzölle und der Wichtigkeit 
für das Bestehen derselben in ihrem jetzigen Umfange über. Alle An­
wesenden waren darin einig, daß eine Aufhebung derselben für die Land­
wirthschaft sehr nacktheilig sein würde Es wurde daher eine Petition 
an den Reichskanzler unterzeichnet, in der gebeten wird, die Schutzzölle 
in  ihrem ganzen Umfange bestehen zu lassen. Die nächste Versammlung 
findet am 29. Januar 1891 statt.

P r. Holland, 17. Dezember. (Die diesjährige Campagne der Zucker­
fabrik Hirschfeld), welche am 30 September cr. eröffnet wurde, ist am 
13. d. M . geschlossen worden. Es sind in dieser Zeit 16 532 500 kA 
Rüben verarbeitet worden, gegen 8 073 000 im Vorjahre.

Aus Ostpreußen, 18. Dezember. (Bahnbau. Kaiserliches Jagd­
schloß). Dem Bau der Eisenbahnstrecke Labiau-Tilsit haben sich unüber­
windliche Hindernisse entgegengestellt. Der fliegende Moorgrund bet 
Skaisgirren hat bis jetzt allen Versuchen, ihn festzulegen, widerstanden. 
Infolgedessen wird die Bahnlinie verlegt werden. —  Es steht nunmehr 
fest, daß an Stelle der Naunyn'schen V illa in Theerosen ein kaiserliches 
Jagdschloß gebaut werden wird. Das Schloß, welches im norwegischen 
Blockstil von dem norwegischen Architekten M unth  aus Christians 
errichtet wird, soll bis zum 1. September nächsten Jahres vollendet sein.

Königsberg, 19. Dezember. (Die Thorner Pfefferkuchen). Der 
herrschende Geschmack ist dem Wechsel der Mode unterworfen. Wer ver­
ziert wohl seine Zimmer noch mit den Möbeln der Großeltern? Wer 
trüge noch die Reifröcke und Allongeperrückcn? Und doch haben in 
diesem Strudel und Wechsel die alten ehrlichen Thorner Pfefferkuchen in 
ihrer uralten Form und Zubereitung bis heute Platz behalten; sie sind 
noch heute der Leckerbissen für jedes Alter, besonders zur Weihnachtszeit. 
Uralt ist dieses Gebäck in der That, denn die Thorner Pfefferkückler 
hatten bereits im Jahre 1557 ein landesherrliches Privilegium, welches 
sie berechtigte, mit ihrer Ambrosia den hiesigen Johannismarkt zu be­
suchen. Darüber ergrimmten indeß bald die hiesigen Los- und KuckeN- 
bäcker —  und nun begann ein Kampf mit Honigkuchen auf Leben und 
Tod, zweihundert Jahre hindurch, bis zum Jahre 1757. Die rüstiges 
Kämpfer hatten abwechselnd Glück. Zu Zeiten siegten unsere Königs- 
berger und beschränkten die Gegner auf die Jahrmarktszeit; denn die­
selben durften auch nickt einen Pfefferkuchen hier lassen, sonst wurde er 
konfiszirt und an die Hospitanten verschenkt, die dann Gelegenheit hatten, 
sich einmal im Jahre an Pfefferkuchen gütlich zu thun, um sich die übrige 
Zeit in stoischer Entbehrung zu üben. Dann wandte sich wieder vas 
Blatt. Den Thorner Kuchenkünstlern wurde auch der Besuch des Weih­
nachtsmarktes zugestanden; und als die Fehde nicht enden wollte, ent­
schied die Behörde, alles zu prüfen und das Beste zu behalten. Die 
sümpfenden Bäcker mußten der hohen Behörde Probebackwerk einreichen- 
Da schmeckte denn, was vorauszusehen war, der Kommission der Thorner 
Pfefferkuchen besser als der Königsberger, und so blieben die Thorner 
im Jahre 1757 Sieger und sind es bis heute geblieben. (K. A. Z-)

Pobelhen (Kreis Fischhausen), 15. Dezember. (Vier Mensck^ 
ertrunken). Am Freitag stachen drei Boote, bemannt mit Fischern aus 
Neukuhren und Rantau, in See, um Lachse zu fangen. Die See war 
bei der Abfahrt verhältnißmäßig ruhig, nach einigen Stunden erhob siw 
aber ein Wind, der die Fischer zwang, zum Strande zurückzukehren. 
Zwei Boote erreichten auch glücklich den Strand, das dritte schlug tu der 
Brandung um. Es trug fünf Personen, von denen vier ertranken. Der 
fünfte M an n  wurde durch den Besitzer Lunau aus der Brandung g^ 
rettet. Die Ertrunkenen waren junge Leute, von denen der Eigen­
thümer Glagau die Stütze seiner M utter und Geschwister war.

Gnesen, 17. Dezember. (Brand). I n  dem Geschäftsladen des Kau? 
manns Berne in Wirkowo brach in der Nacht zum Sonntag plötzlich 
Feuer aus. Dasselbe griff so rasend schnell um sich, daß an ein Retten 
von Waaren und sonstigen Werthsachen nicht zu denken w a r; mit knapper 
Noth nur konnten die im tiefsten Schlaf befindlichen Kinder des Herrn 
B. herausgeschafft werden. Nach mehrstündiger angestrengter Thätigkeit



gelang es, das Feuer zu löschen. Durch diesen Brand erleidet Herr 
Berne einen sehr großen Schaden, denn außer dem gänzlich vernichteten 
Gebäude rc. sind sämmtliche Werthpapiere sowie einige tausend M ark 
Papiergeld, welche sich in  einem eisernen Geldschrank befanden, vernichtet 
worden. Der alleinige Geldverlust, durch Verkohlen in  dem eisernen 
Spinde herbeigeführt, soll ungefähr 50000 Mark betragen.

Posen, 18. Dezember. (Fernsprechverbindung m it Berlin). Auf die 
Eingabe der hiesigen Handelskammer um Herstellung einer Fernsprech­
verbindung zwischen Posen und Berlin hat der Staatssekretär des Reichs­
postamts erwidert, daß er bereit sei, die Verbindung herstellen zu lassen, 
Wfern die Handelskammer zur Deckung der Unkosten rc. die Summe von 
15000 M ark gewährleistet.

Lokalnachrichten.
Thorn, 20. Dezember 1890.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  im  Heere).  C l a a ß e n ,  
Pr.-Lt. vom Train 1. Ausg. des Landw.-Bez. Thorn, zum Rittmeister, 
W i l k e ,  Vizewachtmeister vom Landw.-Bez. Magdeburg, zum Sek.-Lt. der 
Reserve des Ulan.-Regts. v. Schmidt (1. pomm.) N r. 4, S chn itz  ker ,  
Aizefeldwebel vom Landw.-Bez. Hamburg, zum Sek.-Lt. der Reserwe des 
Jnf.-Regts. v. d. Marwitz (6. pomm.) N r. 61 befördert.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  der  k ö n i g l .
E i s e n b a h n d  i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Die Regierungsbaumeister 
Gutjahr in Hansdorf und Schuster in S t. Johann, letzterer vom 1. Fe­
bruar k. I .  ab, dem bautechnischen Bureau der Direktion überwiesen; 
Bahnmeister Langer in Stallupönen wieder angestellt. Versetzt sind: 
Eisenbahnbau- und Betriebsinspektor Dietrich in Marienburg vom 1. k. M . 
Nach Gnesen als Vorsteher der Elsenbahn-Bauinspektion daselbst; die 
Regierungsbaumeister Kröber in  Stolp nach Bromberg, Landsberg in 
Fabian nach Stolp, beide vom 1. k. M ., Lesser in  P r. Stargard vom 
16. d. M . nach Thorn, Jahr in Königsberg i. P r. von der Haupt­
werkstatt zum Betriebsamt daselbst und Schrämte in  Bromberg zur 
Hauptwerkstall Königsberg, beide vom 1. k M .;  Stationsvorsteher zweiter 
blasse Hinze in Amsee nach Jnowrazlaw ; die Stationsaufseher Fossä 
von Stralkowo nach Jnowrazlaw und Maaß von Cörlin a. P. nach 
Amsee; Stationsassistent Paczpnski von Heydekrug nach Jnsterburg; 
^ahnmeister BallewSki von Stallupönen nach Gumbinnen. Ernannt 
Und: Stationsausseher Bütow in Posen zum Betriebskontroleur;
^tationsaufseher Heßmann in Vietz zum Stationsvorsteher 2. Klasse; 
^tationsdiätar Dehne in  Marienwerder zum Stationsassistenten. Die 
Prüfung haben bestanden: Technischer Bureaudiätar Ristau in Bromberg 
lum technischen Eisenbahnsekretär; Zeichner 1. Klasse Heisecke in  Berlin  
äurn technischen Betriebssekretär; die Stationsdiätare Backmann in Jablo- 
"vwo zum Stationsvorsteher und Güterexpedienten und Kleist in M arg- 
ürabowa zum Güterexpedienten; die Stationsaspiranten Böttcher in 
^riesen-Vordamm und Kaulback in  Königsberg i. P r. zu Stations- 
mflstenten. I n  den Ruhestand treten vom 1. k. M . ab: Betriebskontroleur 
?Ml Wenckstern in Danzig; Stations-Kassenrendant Fiedler in Königs- 
oerg i. Pr., Güter-Expeditionsvorfteher Schulz in Jnsterburg; S tations­
vorsteher 2. Klasse Thiel in  Friedeberg N .-M .; Stationsassistent Häwecker 
ln Thorn. Stationsassistent Madeika in Wehlau scheidet mit dem 31. d. M . 
aus. Betriebssekretär Neumann in Neustettin ist gestorben.
^  ( O r d i  n a t i o n ) .  Am Donnerstag Vormittag empfingen in der 
Marienkirche zu Danzig durch den Generalsuperintendenten Dr. Taube 
ole Predigtamts-Kandidaten Habicht und M üller die Ordination zum 
evangelischen Pfarramts. Herr Habicht ist als P farrvikar für die Evan­
gelischen in den Ortschaften Rynsk, Kujawa Mühle, Bobrowo und 
^uewierz, Herr M üller als Hilssprediger fü r Schaffarnia, Diöcese Stras- 
ourg, berufen.
n  - ( V o l k s z ä h l u n g ) .  Heilsberg 5460 (5705); Usck 2375 (2163); 
Vororte von Bromberg 21 765 (20 168).
, — ( P r o v i n z i a l v e r e i n  z u r  B e k ä m f u n g  der  W a n d e r ­
st ei). I n  einer Sitzung der westpreußischen Provinzialsynode 
N"te Oberprüsident v. Leipziger die Errichtung eines solchen Vereins in 
Aussicht. Dieselbe ist nun erfolgt, denn am Dienstag hat sich derselbe 
A ller dem Vorsitz des Oberpräsidenten v. Leipziger in Danzig gebildet.

Vorstände gehören u. a. an: Landesdirektor Jäckel, Regierungs­
sitz Dr. Kühne, Kaufmann Joseph Fucks-Danzig, Regierungspräsidenten 
A Hvlwede-Danzig und v. Massenback-Marienwerder, G raf Rtttberg- 
^angenberg, Albrecht-Suzemin, v. Puttkamer-Plauth, Geh. Rath Engler- 
^ereni, Wehle-Blugowo. Der Verein hat die Aufgabe: 1) in der Provinz 
Ostpreußen eine Arbeiterkolonie einzurichten; 2) darauf hinzuwirken,

in allen Theilen der Provinz Westpreußen Verpflegungsstationen 
^gerichtet werden, in welchen Verpflegung und Nachtquartier gewährt 
"0 Arbeitsgelegenheit nachgewiesen wird. 

w . ^ - ( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e r  V e r e i n  T h o r n ) .  I n  unserem 
kncht über die letzte Sitzung, in welchem über die Nachtheile gesprochen 
"o, die durch Aufhebung der Zuckerexportprämien erwachsen würden, 

"Utz es heißen: „Den Kapitalverlust an Fabriken in  D e u t s c h l a n d  
g,7?2sülagt Redner auf 400 M ill.  M k." Jrrthümlich war diese Angabe

Westpreußen und Posen beschränkt worden.
( F r ü h e r e r  Sc h l uß  der  Sckank loka le ) .  Der Regierungs- 

^.ostdent hat soeben eine Polizeiverordnung erlassen, wonach Sckank- 
o llEhschaften in den Städten wie auf dem platten Lande ohne Rücksicht 
us die Jahreszeit um 10 Uhr abends zu schließen sind. Nach dieser 

des!'' ^  ^äste in  denselben nicht mehr zu dulden. Die Ortspolizei- 
yorden sind indessen befugt, auf besonderen Antrag entweder für ein- 

vo ^ übende oder auch ohne Zeitbegrenzung bis auf weiteres, jedoch 
orvehaltlich des jederzeitigen Widerrufs Ausnahmen von der Normal- 

^uzeistunde für einzelne Lokale zu gestatten.
zie (We ih  nachts fest spiel) .  Gestern Abend 6 Uhr hatte sich eine 
Z  wilch zahlreiche Gemeinde im Viktoriasaale eingefunden, um das von 

lakonus E. M üller neu verfaßte Weihnachtsfestspiel anzusehen. M it  
Testspiel ist hier in Thorn ein erster Versuch gemacht worden, 

ist kann nickt m it der Erklärung zurückhalten, daß derselbe geglückt
Mit ^ß bnüber der erfolgreichen Propaganda, welche die katholische Kirche

derlei auf Auge und Gemüth wirkenden Darstellungen verfolgt, ist 
ein? ^  in  protestantischen Kreisen zum Bewußtsein gekommen, daß das 
läßt ^  Gemüth sich am leichtesten durch äußerliche Eindrücke bestimmen 

m. Speziell in  diesem Sinne erachten w ir die Einführung der 
enn!?^.ch^estspiele fü r geeignet, das religiöse Bewußtsein auch in der 
^ongelischen Kirche zu stärken. Die Aufführung selbst geschah durch 
^.wuler und Schülerinnen, welche mit erfreulichem Fleiße und Eifer an 
sich "gewohnte Aufgabe herangetreten waren. Das Festspiel gliedert 
erütt" ^ben Szenen, welche von volksthümlicken Weihnachtsgesängen 
G^llnet, durchflochten und geschlossen werden. E in  Prolog bereitet das 
Und Der Dialog der Dichtung ist gereimt; er zeigt eine schöne
fükr des Schwunges nicht entbehrende Sprache. Die sieben Szenen 

uns die ganze Weihnachtszeit der heiligen Geschichte vor, die 
dip s "och Bethlehem, die heilige Nacht, die Hirten auf dem Felde, 
K?s...*ohe Botschaft durch den Engel, den Gang nach Bethlehem, die An- 

Kindes durch die Hirten, die Verkündigung der^ Hirten,

sa^oeres Gewicht gelegt. An sechs Gesängen betheiligte sich die ge- 
lbäti b Zuhörerschaft und es läßt sich nicht verkennen, daß durch diese 
Ch Ae Theilnahme die Wirkung des Festspiels nur gewinnen kann. Die 
Sckü, o "6e hinter der Szene wurden wie die Darstellung von einem 
Welk ausgeführt. Wer sich noch etwas von dem Zauber der
hier Vochtszeit gerettet hat, w ird diese Festspiele gern sehen, zumal er 
S ta b i l  Gewußt ist, auch ein Scherflein der Wohlthätigkeit — in  unserer 

^den Kinder-Bewahranstalten — geweiht zu haben.
T h o r n e r  R a d f a h r e r v e r e i n )  hielt gestern Abend im 

sitzend vause eine Generalversammlung ab, in welcher zunächst der V o r­
jahr Güte, den Rechenschaftsbericht für das abgelaufene Vereins-

Aus dem Bericht über die Kassenrevision ergab sich, daß

mehrere M itglieder m it den Beiträgen im Rückstände verblieben sind; 
die Säumigen wurden infolgedessen aus der Mitgliederliste gestrichen. 
Aus der dann folgenden Vorstandswahl gingen folgende Herren als 
gewählt hervor: W. Güte erster Vorsitzender, F. Duszynski zweiter 
Vorsitzender, H. Lewinsohn Schriftführer, G. Stolzenberg Kassenwart, 
H. Kraut Fahrwart. Zu Rechnungsrevisoren wurden die Herren Geister 
und Sittenfeld, zu Schiedsrichtern die Herren Sittenfeld und Kraut 
gewählt. Zum Schlüsse wurde Herr Schulz, welcher von Thorn nach 
Dresden übersiedelt, in Anerkennung seiner Verdienste um den Verein 
zum Ehrenmitglieds ernannt.

— (Jagdg lück) .  Der Bäckermeister Rafalski zu Podgorz hat vor 
einigen Tagen m it einem Schuß 2 Hasen erlegt, ein gewiß äußerst 
seltener Fall. Die Sache wurde uns von glaubwürdigen Augenzeugen 
bestätigt.

— (P o l i ze ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— (D ieb  stahl). Eine liederliche Dirne wurde verhaftet, weil sie 
einem Herrn einen goldenen Ring gestohlen hat.

— (E in e  Nach t wä ch te r  stel le)  im städtischen Dienste ist zu be­
setzen. Ehemalige Soldaten erhalten den Vorzug. Meldungen sind an 
Herrn Polizeikommissarius Finkenstein zu richten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein kleiner Schlüssel auf dem altstädt. 
Markt, eine Holzkette in der Gerechtenstraße, ein Holzbohrer auf dem 
altstädt. Markt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hahn Schloßstraße bei Trykowski.
— ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 

der königl. Wasserbauverwaltung betrug mittags 2,24 Meter ü b e r  Null.
— Bei Fordon ist der Fußgängerverkehr über die Eisdecke bei Tag und
Nacht offen. Bei Culm ist noch Dampfertrajekt von 7 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. Bei Marienwerder ist nun die Eisdecke ebenfalls zum 
Stehen gekommen und es findet dort der Weichseltrajekt bei Tage und 
Nacht über die Eisdecke zu Fuß für Personen und leichtere Packe­
reien statt. ____________

Z Mocker, 20. Dezember. (Gerücht). Am Donnerstag Abend wurde 
hier das Gerücht verbreitet, daß die beiden Mörder, welche die beiden 
Kassirer auf der Warschau-Thorner Bahn ermordet haben, hier gesehen 
worden seien und mehrere Restaurationen besucht haben. Wahrscheinlich 
sind die Hellseher durch eine zufällige Ähnlichkeit m it den Photographien 
oder Holzschnitten der Mörder oder durch einen „W itz" getäuscht worden. 
Die Slcherheitsbehörde stellte zwar sofort Recherchen an, jedoch erfolglos.

M annigfaltiges.
( D e r  j u n g  st g e b o r e n e  P r i n z  u n s e r e s  k a i s e r l .  

H a u s e s )  ist der erste „B e rline r" unter seinen Brudern, die 
sämmtlich geborene „Potsdamer" sind. I n  der Berliner Gesell­
schaft konstatirt man diese Thatsache m it großem Vergnügen —  
wartete man doch schon längst auf ein solches, dem Lokalpatrio- 
tismus schmeichelndes Ereigniß. Mancher Schoppen, manches 
Glas ist in Berliner Zecherkreisen dem jungen Landsmann daher 
schon geweiht worden.

( V o r l ä u f i g e  V o l k s z ä h l u n g s e r g e b n i s s e ) :  Glogau 
20 035 (20 027), Ratibor 20 578 (19 531), Gleiwitz 19 653 
(17 658), Waldenburg 13 410 (13 000), Striegau 12 288 
(11 785), Bunzlau 12 929 (11 369), Grünberg 16 100 (14396), 
Sagan 12 436 (12 010), Hirschberg 16 182 (15 623), Jauer 
11 574 (11 178), Neusalz 9002 (7700), Haynau 8069(6400), 
Krotoschin 10 616 (9945).

( Z u m  Koch' schen H e i l v e r f a h r e n ) .  Die neueste 
Nummer der „Medizinischen Wochenschrift" berichtet: Professor 
Sonnenburg hat in der unter Oberleitung Kochs stehenden Ab­
theilung des Berliner städtischen Krankenhauses m it der chirur­
gischen Behandlung von Lungenkavernen begonnen und bereits 
im Beisein Kochs bei drei Patienten Operationen ausgeführt.
— Professor Kaposi in Wien stellte am Montag 26 Lupus-und 
Lepra-Kranke vor, die in it Kochs M itte l behandelt wurden. Er 
stellte auch die Besserung solcher Kranken fest, bei denen auf die 
Injektion nur geringe oder garkeine Reaktion eingetreten war. 
Allerdings sei Gewichtsabnahme, zugleich aber die Gesundung der 
kranken Stellen eingetreten. — Eine sehr interessante und wichtige 
Beobachtung hat bet Anwendung des Koch'schen Verfahrens der 
Chirurg Pros. L. Rydygier in der Klinik zu Krakau gemacht. 
Es handelt sich um die Thatsache, daß fast in allen Fällen von 
Tuberkulose irgend welcher A rt die M ilz  während des Reaktions­
stadiums bedeutend anschwillt, um später wieder abzuschwellen. 
An der Richtigkeit der Beobachtung ist um so weniger zu zweifeln, 
als sie sich m it dem Befunde des Jnnsbrucker Todesfalles deckt.
—  I n  einer in Amsterdam abgehaltenen Versammlung von her­
vorragenden Lungenschwindsuchts-Spezialisten, unter denen sich 
auch die aus Berlin zurückgekehrten Doktoren Pel, Verus, T ilanus 
und Delprat befanden, wurde über die bisherigen Erfolge der 
Koch'schen Behandlungsweise verhandelt und dabei festgestellt, 
daß noch in keinerlei Hinsicht ein Heilerfolg an den hier in Be­
handlung befindlichen zahlreichen Kranken zu verzeichnen sei.

( Z u m  A u s h i l f e d i e n s t  f ü r  d i e  Post )  während der 
Weihnachtszeit dürfen, der „Freis. Z tg." zufolge, auf Befehl des 
Kaisers diesmal keine Militärpersonen herangezogen werden.

( I n  de r S t r a f s a c h e  gegen den R a u b m ö r d e r  
K l a u s i n )  ist, wie vor einigen Wochen mitgetheilt worden, von 
dem neu angenommenen Vertheidiger ein Wiederaufnahme-An­
trag eingereicht und daraufhin von der Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I I .  die Strafvollstreckung vorläufig sistirt worden. 
Nach Einsicht der jetzt aus dem Kabinet zurückgelangten Gerichts­
akten hat die Strafkammer den Wiederaufnahme-Antrag als un­
zulässig verworfen und ihren Beschluß auf Sistirung der S tra f­
vollstreckung aufgehoben.

( B e l e i d i g u n g s v e r f a h r e n ) .  Wie der „M gd. Ztg." 
aus Jena berichtet wird, hat das dortige Oberlandesgericht unter 
Aushebung eines Beschlusses der Gothaer Strafkammer beschlossen, 
das Hauptverfahren gegen den Redakteur Boshardt vom „Goth. 
Tagebl." wegen angeblicher Beleidigung des Fürsten Ferdinand 
von Bulgarien zu eröffnen.

( B e l e i d i g u n g s p r o z e ß . )  Wegen Beleidigung der Bo- 
chumer Handelskammer und der Knappschaft des Bochumer 
Kohlenreviers wurden die Redakteure der „Westfälischen Volksztg.", 
Fußangel und Schwarze, zu 4 resp. 1 Woche Gefängniß ver- 
urtheilt.

( A u s t r i t t  aus  der  Landesk i r che . )  I n  Solingen sind 
der „Köln. Z tg." zufolge am letzten Montag vor Gericht nicht

weniger als 67 Personen aus der evangelischen Landeskirche 
ausgetreten. Etwa 20 Katholiken, welche ihren Austritt ange­
kündigt hatten, waren zu spät zum Termin erschienen.

( E x p o r t - S c h l ä c h t e r e i ) .  Die Kölner Firma Kleefischu. 
Scheuß eröffnet in Palanka (Serbien) eine Schlächterei fü r den 
Export von Rindfleisch. Vertreter der serbischen Regierung lind 
der deutschen Gesandtschaft haben sich aus diesem Anlaß nach 
Palanka begeben.

(Mensch l i che  M i ß g e b u r t ) .  I n  Brünn brachte am 
15. d. M ts. eine Frau in der Kröna ein Kind m it zwei aus­
gebildeten Köpfen lebend zur Welt. M utter und Kind befinden 
sich wohl.

( R a u b m o r d . )  I n  Tischamend bei Wien wurde an der 
79jährigen Frau Therese von Reuß ein Raubmord verübt. Der 
Thäter ist unbekannt.

( U n t e r g a n g  e i n e s  D a m p f e r s ) .  Der österreichische 
Dampfer „Budapest", von Kiel nach Messina unterwegs, ist 15 
Meilen nördlich von Quessant infolge eines Lecks untergegangen; 
die aus 11 Mann bestehende Besatzung des Schiffes wurde von 
dem belgischen Dampfer „Reocin" gerettet.

( D i e  S c h l i e ß u n g  der  S p i e l h ö l l e  des K u r s a a l s  
i n  G e n f )  hat der Genfer Staatsrath beschlossen.

( B r a n d ) .  Im  Palais der Königin Jsabella zu Paris 
brach am Donnerstag abends Feuer aus; dasselbe ging von einem 
von der Königin bewohnten Zimmer aus und verbreitete sich 
sehr schnell. Es ist niemand verletzt worden, indessen sind viele 
kostbare Möbel und Kunstwerke zerstört worden.

( I n f l u e n z a . )  I n  Lodz und Umgegend-grassirt wiederum 
die Influenza, mitunter in schärfster Form.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

_____________Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: festlich.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................  233—20 232 —20
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 232—90 231—80
Deutsche Reichsanleihe 3Vr V » .......................... 97—70 97—70
Polnische Pfandbriefe 5 « / § ...............................  — 70—
Polnische L iqu idationspfandbrie fe.....................  — 67—20
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/- «/« . . . .  95—90 95—80
Diskonto Kommandit Antheile 14«/« . . . .  208— 208—
Oesterreichische Banknoten..................................... 177—86 177—40

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember.....................................191—25 191—50
A pril-M a i ...............................................................  192—50 193—
loko in  Newyork ....................................................  107— 10 105—90

R o g g e n :  l o k o ..........................................................180— 181—
D e z e m b e r............................................................... 182—20 184— 50
A p r i l - M a i ............................................................... 170—20 171— 50
M a i - J u n i ............................................................... — 167—50

R üsbö l: D ezem ber....................................................  58—20 57—90
A p r i l - M a i ..............................................................  58— 57— 70

S p i r i t u s :  ....................................................................
50er lo k o .......................................................... 66— 10 65—66
70er lo k o .......................................................... 4 6 -6 0  46— 10

70er Dezember.......................................................... 46—40 46—60
70er A p r i l - M a i ....................................................  46—70 47—

Diskont 5 '/ ,  pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. resp. 6 '/, pCt.

B e r lin , 19. Dezemb. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 465 Rinder, 1531 Schweine 
(darunter 331 Dänen), 981 Kälber, 1262 Hammel. Von Rindern 
wurden ca. 100 Stück geringer Waare zu Montagspreisen verlaust. Der 
Verlauf des SchweinemarkteS war lebhafter als am Montag, die letzten 
Preise wurden leicht erzielt und der M arkt geräumt. 1» 54—55, 2. 52 
bis 53, 3. 46—51 M . fü r 160 Pfd. m it 20 pCt. Tara. Der Kälber­
handel gestaltete sich etwas flauer wie bisher, besonders in  geringer und 
Mittelwaare. 1. 61—65, 2. 55—60, 3». 42—54 Pfg. pro 1 Pfund 
Fleischgewicht. F ü r Hammel war Nachfrage nicht vorhanden.

K ö n i g s b e r g ,  19. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro 10000 
Liter pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 
65,50 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 46,75 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 20. Dezember 1890.

W e t t e r :  prachtvoll, Frost.
(Alles pro 1000 K ilo ab Bahn.)

W e i z e n  matt, bei nicht bedeutendem Angebot, 124 Pfd. bunt 181 M ., 
125 Pfd. hell 183 M ., 128/9 Pfd. hell 185 M ., feinster über Notiz. 

R o g g e n  unverändert, 118 Pfd. 162 M -, 120 Pfd. 163 M ., 122/3 Pfd . 
164/5 Mark.

Gers te sehr flau, besonders M ittelwaaren, Brauwaare 140— 150 M ., 
feinste über Notiz, Futterwaare 119— 123 M .

E r b s e n  sehr flau, Futterwaare 118— 120 M ., M ittelwaare 123— 128 M . 
H a f e r  131— 135 M ._____________________________________________

Nieteorologische Neobachtungen iu Thorn.

Datum St.
Barometer

IN IN.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 
Starke

Bewölk. Bemerkung

19. Dezbr. 2Iip 753.4 4.4 10
9bp 756.0 — 10.7 XL« 9

20. Dezbr. 71m 757.8 -  5.7 8L« 10

oft m it Nähen plagen. Welch größere Freude kann der M ann seiner 
Lebensgefährtin bereiten, als wenn er ih r eine unermüdliche, treue Ge­
h ilfin  zugesellt, die die Näharbeit nicht nur schnell, sondern auch be­
wundernswürdig schön fertig stellt. Diese Gehilfin führt den Namen 
Nähmaschine. Wie in  allen Sachen muß man aber auch bei der Wahl 
einer Nähmaschine vorsichtig sein, denn nicht alles ist gleich gut, was den 
gleichen Namen führt. M an wende sich deshalb an ein Geschäft, das 
die sicherst« Garantie fü r bestes und bewährtestes Fabrikat bietet und ein 
solches ist daS des Herrn G. Ncidlinger, hierselbst, Bäckerstraße N r. 253. 
Bekanntlich haben die Erzeugnisse der Singer Co. auf allen W elt­
ausstellungen die ersten und höchsten Ehrenpreise davongetragen, so in 
diesem Jahre wieder in  Köln das Ehrendiplom und den Ehrenpreis der 
Stadt Köln, und über neun M illionen O rig ina l S inger Nähmaschinen, 
die im Gebrauch sind, legen Zeugniß fü r den wohlverdienten Weltruhm 
ihrer Vortresflichkeit ab. W ir möchten noch aus die neueste Erfindung 
der Singer Co., die hocharmige V ib ra tion  Klmttle Maschine aufmerksam 
machen, die sich wieder, wie alle bisherigen Erzeugnisse dieser Fabrik, alS 
ein glänzender Erfolg erwiesen hat und sich besonders fü r den Familien- 
gebrauch und für die Hausindustrie eignet. Bei Baareinkäufen gewährt 
das Geschäft entsprechenden Rabatt, giebt aber ihre Nähmaschinen auch 
auf Theilzahlungen ab und läßt den Käufern Nähunterricht gratis 
ertheilen.

«  Gründlichen

Eo "*krun1ervicht,
kannt erfolgreich, ertheilt

Frau L n x v l« ,
^orauerstr. 234 I I .  schrägüber Tille.

Knabenschlitten
empfiehlt billigst I ^ v v p o l L  L s t tk v « ,  

Bäckerstr. 249.

U ur aus lmarem Gelde
bestehen die Gewinne der Cölner Donrbau- 
Lolterie; Hauptgewinn 75 000 M k., 
kleinster Gewinn 50 M k.; ganze Lose hier­
zu L Mk. 3,50, halbe ä Mk. 2, V4 ü Mk. 1,10 
empfiehlt und versendet

08kar vraivert,
______Thorn» Altstädt. M arkt Nr. 162.
iA in e  Wohnung von 5 Zim. und Zubeh. 
^  in  der 1. Etage von sofort zu vermiethen.

Zellner, Gerechtestraße 96.

Kapita l von 200 M ark
gegen geringe Zinsen auf 1 Jahr zu leihen 
gesucht. Rückzahlung ratenweise bis zum 
1. Januar 1892 unter X. r. 29 in  der 
Expedition dieser Zeitung._______________

Ein Lausbursche
sofort gesucht.

Meldung Culmerstrahe 343 44.

ttarrer Kanarienkäkne
Tag- und Lichtsänger, empfiehlt b i l l i g s t  

V aurse lL , Neust. Markt 255. 
H Aohnung, 7 Zimmer rc. von sogleich zu 

vermiehen. IVlajewski, Bromb. Borst.

sLUn kleines möbl. Zimmer zu vermiethen 
^  Schloßstraße 293, 2 Treppen.

KIirLaHaiRLvIxvir
sind zu haben bei 0. vomdrovvsk!.

Salz-Speck, geräuchert. Bauch­
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurst
6v §ros und 6N ästail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

Podgorz, gegenüber der Klosterkirche.

lA in  großes Umhängetuch gestern Abend 
^  am Stadtbahnhof gefunden worden. Ab­
zuholen bei 8okulr, Gr.-Mocker.



Bekanntmachung.
Die Weihnachtsfeier

findet am 24. Dezember cr. wie folgt 
statt:

a. imWilhelm-Augusta-Stift
(Siechenhaus) . . . .  nachm.3Uhr.

d. im Waisenhause . . .  „  4 „
e. im Kinderheim. . . .  „  5 „ 
Z u r Theilnahme daran werden alle Wohl­

thäter und Freunde der Anstalten hierdurch 
ergebenst eingeladen.

Thorn den 19. Dezember 1690.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Dienstag den 39. Dezember cr.

vormittags 10 U hr
sollen die Gebäude der alten Hilfsförsterei 
auf der Bromberger Vorstadt, bestehend 
aus Wohnhaus und Scheune unter einem 
Dach, dem Kuhstall und dem Keller, einzeln 
bezw. im ganzen an O rt und Stelle zum 
Abbruch gegen Baarzahlung im Wege des 
MeistgebotS verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termine vorgelesen werden, dieselben können 
aber auch vorher im Bureau I  unseres 
Rathhauses eingesehen werden.

Thorn den 19. Dezember 1890.
_______ Der Magistrat._______

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Mocker, 
B la t t  N r. 716, auf den Namen des 
Maurergesellen V a l e n t i n  ^ a d -  
« L ^ n s lr l ,  welcher m it L l a r i a n n v  
geb. W n L n I a k  in  Ehe und Güter­
gemeinschaft lebt, eingetragene, zu 
Mocker belegene Grundstück

am 20. Januar 1891
vormittags 10 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Terminszimmer 4 , ver­
steigert werden.

Das Grundstück ist m it 0,02 T h lr . 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,12,78 Hektar zur Grundsteuer, m it 
336 M ark Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

T horn  den 14. November 1890.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
D ie  auf Führung des hiesigen 

Handels-, Genossenschafts-, Muster- und 
Schiffsregisters sich beziehenden Geschäfte 
werden im  Jahre 1891 von dem Amts­
richter IV ilä e  unter M itw irkung  des 
ersten Gerichtsschreibers, Sekretärs 
2 u l> k L lo v 8 k i, bearbeitet werden und 
die erforderlichen Bekanntmachungen im  
Deutschen Reichsanzeiger, in  der 
Thorner Presse, in  der Thorner 
Zeitung und in  der Thorner Ost­
deutschen Zeitung erfolgen.

T ho rn  den 17. Dezember 1890.
Königliches Amtsgericht.

O e f fe n t l ic h e

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den 23. d. M ts.
werde ich in  der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

1 S o p l i l , .  l  S o p h a t is c h ,  2  
F a c h  G a r d in e n .  I  T e p p ic h  
u n d  I  T ischdecke

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 20. Dezember 1890.
Gerichtsvollzieher.

Meine

W e in s tu b e n
empfehle ich angelegentlichst und bitte um 
gütigen Besuch.

Hochachtungsvoll
J u l i u s  v a lL R irs r .

Schwarze

ü a o l i s m i r s
zu Fabrikpreisen bei

O u r l  G a l l o n .

p iM W ll l t i lm ! ! !
in größter Auswahl. 

ß F e r s s V N V I I  von der einfachsten bis 
zur hochfeinsten Ausstattung, in  allen

erdenklichen
beliebten Cassetten,
empfiehlt

k. f. 8elim ilr.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Die am 30. November und 3. Dezember cr. 

gewählten bezw. die von dem Magistrat 
hierselbst als Aufsichtsbehörde gemäß 8 41 
Absatz 2 des Kassenstatuts ernannten M it ­
glieder der Generalversammlung der Kasse 
werden zur ordentlichen Generalversammlung

auf M o ntag  den 29 . Dezember cr.
abends 8  U hr in  die vereinigte
Jnnungsherberge,Tuchmacherstraße
parterre links

hiermit eingeladen.
Gegenstand der Tagesordnung ist:

1. Konstituirung der Generalversammlung.
2. Wahl des Kassenvorstandes gemäß 8 29 

des Kassenstatuts.
3. Vorlage der Jahresrechnung pro 1689 

und Bericht der Rechnungsr'evisoren be­
hufs Ertheilung der Entlastung.

4. Bericht über den Stand der Kasse.
M itg lieder der Generalversamm­

lung sind:
I. K a s s e n m i t g l i e d e r :  

Fortifikationsschreiber Richter u. Gehrick,

Schriftsetzer V. Kowalkowski u. Schellpfeffer 
(bei E. Lambeck), Schriftsetzer S w it, Kwiat- 
towski, Mayza u. Stasiorowski (bei Busz- 
czynski), Schriftsetzer M a itrü  (Ostd. Zeitung), 
Schriftsetzer Szwankowski u. Kurjewski (bei 
Dombrowski), Malergehilfe Schiller (bei G. 
Jacobi), Werkführer Konkolewski (bei A. C. 
Schultz Erben), Werkführer Hennig, Schlosser 
Toepfer u. Plewka (bei R. Tilk), M aurer­
polier Baczmanski, Techniker Christ (bei K. 
Schwartz), Werkführer Köhler (bei Weese), 
Werkführer Funk, Goldarbeiter Berlin  (bei 
P. Hartmann) Arbeiter Junahans (bei I .  
G. Adolph), Werkführer Oskar Jacob (bei 
Glückmann-Kaliski), Buchhalter Stach, Z im ­
mergeselle Hoffmann (bei Behrensdorff),
Werkführer Lambert (bei H. Thomas), Hut 
macher Schnaepel (bei A. Rosenthal), Buch-

kowski), Schneidergeselle Gustav Schultz (bei 
Bittkowski), Tischlergeselle Hehling u. Ziehlke 
(bei Bartlewski), Nagelschmied Scheunemann, 
Arbeiter Kleinschmidt (bei C. B. Dietrich L  
Sohn), Zimmergeselle Evers-CulmerVorstadt, 
Arbeiter Krüger (bei Gerbis), Klempnerge­
selle Roseck (bei A. Glogau), Stellmacherge- 
selle Puff (bei Gründer), Arbeiter Lächelt 
(bei M . Henius) Schiffsführer Duddey (bei 
W. Huhn), Zimmerpolier Schultz (bei O. 
Kriwes), Maschinist Rüden (bei I .  Kohnert), 
Buchhalter Schultz (bei D. M . Lewin), Bade­
meister Hüge (bei L. Lewin), Faktor Gerigk 
(bei I .  Mentz), "  "  "  '  '
Neumann).

Faktor Trojaner (bei Gebr.

I I .  A r b e i t g e b e r :  
Maurermeister G. Plehwe, G. Soppart, 

W. Mehrlein, Zimmermeister O. Kriwes, 
Baumeister R. Uebrick, Klempnermeister A. 
Glogau, Jnstrumentenmacher G. Meyer, 
Sattlermeister F. Stephan, 'Mühlenbesitzer
W. Thielebein, Kaufmann H. Rausch, Drechs­
lermeister R. Borkowski, Bauunternehmer 
L. Bock, Heilgehilfe O .A rnd t, Fabrikant R. 
Tilk, Tischlermeister D. Koerner, Schmiede­
meister E. Block, Töpfermeister R. Kowalski, 
Bäckermeister A. Wohlfeil, Steinsetzmeister 
W. Busse, Glasermeister E. Hell, M aler G. 
Jacobi, M aler A. Baermann, Kaufmann 
A. Kuntze, Bäckermeister A. Roagatz, Klemp­
nermeister H. Z ittlau, Schlossermeister R. 
Thomas, Fleischermeister W. Romann, Uhr­
macher M . Lange.

Thorn den 17. Dezember 1890.
Der Vorstand

der allgemeinen Ortskrankenkasse.
f .  81eptian, Vorsitzender.________

Sämmtliche
M M w M k »

in  vorzüglicher Q ua litä t und billigsten 
Preisen empfiehlt

I-eopolö step,
_______ Culmerftraße 340>41.

rum WilMilkillt
empfehle ich meine

Ligarrvn-, labalc- und 
IVe'mkancllung

dem geneigten Wohlwollen.
Hochachtungsvoll

lulius Halmien.

Ä  M N K c l i« ...................  '
empfehle ich mein

Magazin für Haus- und 
Küchengeräthe

der gütigen Beachtung.

V l o x n i u l o i '  I ! i 11» < ^ < i ' .
K r a v a t t e n .

bringen hiermit in  empfehlende Erinnerung.
Bestellungen nach Maß werden zu bedeutend

herabgesetzten Preisen ausgeführt.

N o U v it  L  I v i im i 'n ^ I i i .
MßgejW fir ckgute SemiMdmbrii,

Thorn, Breitestr. 49. ^
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a p a i r -  u .
M u - V u r m .

kussisckklkkekanlllung.
_______ vrü ekv05trL 88s  13.________

m p fe h le  m e in  g ro ß e s  
L a g e r  v o n  e le g a n t  
u n d  d a u e r h a f t  g e a r ­
b e ite te n

Herren- und 
Damen-Stiefeln,

sowie einen großen Posten

z u m  S  e l  b st k 0  st e n  p  r  e i  s .

Viunsck, Clisabethstr. 263.
W0««! »IM«!

W W - N u c  g u t e  a u s g e s u c h te  
Q u a l i t ä t e n .  " W U

a 2,50, 3, 4, u. 5 M.
im

Weihnachts-Msverkauf
bei

kaumgarl L kiesenidal.

Gesangsunterricht
(S a lonvortrag , dramatisch, Kirchenstil) 
ertheilt unter gründlicher, gewissenhafter, 
sachgemäßer S tim m bildung nach lang­
jähriger E rfahrung

F rau O l a r n  L n K v I s ,
________Brauerstr. 234 I I ,  schrägüber N IL .

F e in e  u n d  d a u e r h a f te

Knabe« - Äntpen - Ä ikftl
e m p f ie h l t  b i l l ig s t

» . Vkunrck, Aiftbkiljsir A i l

Txsltjcmchl,
in  sehr großer Auswahl, auch Henkels 
Fabrikat, sehr billig bei

I .  Vkardacki, Thorn

illkAmrW
sind zu haben im Keller des Herrn

Bntterstraße.
________________ k. keine, B rom berg .

Harzer
Kanarienvogel,

prachtvolleSänger,empfiehlt billigst 

Breitestr. 87.

Neu besten u. 
billigsten

K v V
Ilskvrt

8. 8oral(ovf8l<i,
Vliori», tki «vlisiistr. 13.

liotMnnbieen
in Oabiuet-, kauel- und Lolio-

formet nur steukellen;
die beliebten ovalen

( x la s b i lä t z r
mit doppeltem doldriu^e; keruerufrOsubi'«

Vlasbüder
in reisenden 8iHets, sovrie

8 taI»I- TLKKÜ liALpLorsliel»«
emxüeblt

k .  1 . k k l lM l ' t / ,
Klauen Wohn

________ ^  Gerberstr. 291.
Von heute ab bis auf 

- weiteres verkaufe Schweine­
fleisch, frisch und gepökelt, 
ä Pfd. 30 Pf. Rind- und 
Schweine-Klops L Pfd. 60 
Pf., sowie alle Sorten Wurst 

in  bekannter Güte zu den billigsten Preisen.
___________________ 1. r c o l i iv e n k .

Aufwartefrau
oder Mädchen gesucht Culmerstr. 306/7.

Singer s  Original Nähmaschinen
sind die besten und vollkommensten Maschinen für Näharbeiten jeder A rt, 
sie sind allgemein als mustergiltig in  der Konstruktion, unübertrefflich in 
der Leistungsfähigkeit und Dauer anerkannt und deshalb am meisten bevor­
zugt und verbreitet. Mehr als 9 M illionen befinden sich im Gebrauch; durch 
mehr als 300 erste Preise sind dieselben ausgezeichnet, neuerdings wieder in

Köln, ChreiWoin und Ehrenpreis der Stadt Köln.
Die neueste Erfindung der Singer Co., die hocharmige V ib rativA  

8butt1e Maschine, hat sich wieder, wie alle bisherigen Erzeugnisse dieser 
Fabrik, als ein g l ä n z e n d e r  E r f o l g  erwiesen. Gleich ausgezeichnet 
durch einfache Handhabung, schnellen und leichten Gang, sowie durch ge­
schmackvolles Aeußere, ist eine O rig ina l Singer-Nähmaschine das werthvollste 

Instrum ent im Haushalte und eignet sich vorzugsweise als das

beste Mb nützlichste Weihnachtsgeschenk.
( i .  X M I i i i r r o i - ,  T h o r n ,  B äcke rs traß t 2 53 .

Bromberg, Bärenstraße 7. Graudenz, Oberthornerstraße 29.
Vertreter Strasburg Westpr., 6. 0uoo88, Jakobftraße.

Wienei' Kais auf lliloelcek.
Sonntag den 21. Dezember cr.

abends 6  U h r:

R c h s p ie l
v o n  D ia k .  L ä . I M l e r .

M i t  S a lo  und Chorgesängen. 
Aufgeführt von Schülern und 

Schülerinnen.
E in tr i t ts p re is  I .  P l .  5V P f. .  2. P l .  25 P l-  

B ille tv e rk a u f bei Herren >V. l.ambeok, 
Kaufmann Oteraki, Bromberger - Vorstadt, 
Restaurateur?ut8obbsok, Culmer-Vorstadt, 
Kaufmann Lcavs, Mocker, und an der Kasse.

Der Reinertrag ist zum Besten armer 
Kinder der Mocker.
_____________________ ^näri688en, P fr. „

8eblitr«aibM.
S o n n ta g  d e n  21 . D e z e m b e r  c r .

Großes Streich-Concert
von der Kapelle des Infanterie-Regim ents

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21. 
A n f a n g U h r .  — E ntree  23 P?» 

Z u r Aufführung kommt:
„ D e r  Christbaum  zu B re s la u "  Großes 

humoristisches Weihnachts-Potpourri.
« « H e r ,

_________ Königl. M ilitä r-M usikd irigen t.^

Victoria-Latten.
S o n n ta g  den 21. Dezember c r .

Großes Streich-Concert
,ausgeführt

von der Kapelle des Infanterieregiments
von der Marwitz (6. Pomm.) N r. 61.

A n f a n g  4  U h r .  C n t r e e  3 0  P ß  
r r l v c k s in n n i» ,

_________ Königl. M ilitä r-M usikd irigen t.^

Thorner Leamtenverein.
Sonnabend den27. Dezember cr.

abends 8  U h r:
A » '  Swettks ^ » 8

Wintervergnügen
im Saale des Schützenhauses.

E is b a h n
A r i 1 1 » i i » Ä I » 1 v » t v 1 « 1 »  

H e u te  S o n n ta g »  21 . D e z b r .
Nachm. von 3 Uhr ab:

6 iM 8<;8  Concert.
Entree: Erwachsene 25 Psg., Kinder 

unter 10 Jahren 10 Pf.
Zu zahlreichem Besuch ladet ganz er­

gebenst ein
________  Lrms. Sr^rvLNskl .̂

E is b a h n
auf der Weichsel.

Z w is c h e n  S c h a n k h a u s  1 u n d  2 .
t? « 1 lL v iI1 « I»  x s in v I i i n lK t .

Entree pro Person 10 Pfg. Kinder 5 Pfg- 
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

V u 8 r l r o ^ 8 k i .

M  dritte Lt«ge M W , « M 56
ist zu vermiethen. Näheres bei
___________________ kenno Mokier'.^

kiinl ädeiule
aus llnäersens 

„kilriei'duekoknevilliei'."
— Der viebter und die Hose. — Linder- 
mund. — Die loebter der Lai8erbur§. "" 
LIeeresstille. — wandernde LInsilrauteu.

fün kla8 pianokorte
von

8 . vulinslLi.
0p. 20.

1 FLlL . 8 0  ^ 5 .
Die Lomxositiou eutbält 

i8I»L und ist ü
Leb^ieriAlreit et^va 5vie dielrausZeriptiouev
von Irebde oder I-au^e, ieb

L .  f .  L e i i v l a n l r . ^

Täglicher Kalender.

1890.
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Druck und Verlag von E. Dombrowski i» Thorn.



Beilage zu Nr. 299 der „Thorner Presse".
Sonntag den 21. Dezember 1890.

Der Kund im Kriege.
E s ist bekannt, daß bei allen Armeen Vorsorge getroffen 

daß im  Kriege der Nachrichtendienst durch Tauben verfitzen 
werden kann. D ieser D ienst hat auch seine Nachtheile, denn die 
Dauben verfehlen zuweilen ihr Z iel und können vom  Feinde 
weggeschossen werden. E in Franzose hat darum  den Vorschlag  
gemacht, die Tauben durch Schw alben  zu ersetzen; diese sind 
edmso gelehrig wie die Tauben und sind wegen ihrer Kleinheit 
wcht so sehr in G efahr, weggeschossen zu werden. E s fragt sich 
wdeffen, ob m an bei den Schw alben, selbst wenn alle übrigen 
Hindernisse überwunden wären, den W andertrieb unterdrücken 
nnn, und diese Frage würde w ohl nicht zu bejahen sein. Ernster 

m der Vorschlag, den ein anderer Franzose macht, der die Hunde 
den Nachrichten-, wie für sonstige Dienste verwenden w ill. 

^  ist der Lieutenant J u p in , der neuerdings seine Zdee in einer 
"e> B erger-Levrault in P a r is  erschienenen Broschüre näher er- 
wutert und begründet. D er  Verfasser erwähnt au s der K riegs­
geschichte zahlreiche B eispiele, wo der Nachrichtendienst ganz un­
genügend w ar, namentlich in der Nacht; so in der Schlacht bei 
>Hlau, wo kein einziger der Befehle N ap oleon s durch die Ad- 
A ^nten an seine Adresse kain; er erwähnt ferner Ney in der 
Schlacht bei L igny, Grouchy am  Vorabend von W aterloo u. s. w . 
Aus dem letzten Kriege führt er die Schlacht von S t .  P r iv a t  zu 
Gunsten seiner Zdee an, indem er schreibt: „W enn man sich in 
°>«>er D efensiv-Schlacht unsere Znfanterieregim enter m it K riegs- 
dunden versehen denkt, so wäre nichts leichter gewesen, a ls  eine 
M a d ig e  und rasche Verbindung zwischen den verschiedenen 

A>rps-Kommandanten und der G eneral-Reserve zu unterhalten. 
Mrch dieses M itte l hätte der M arschall Canrobert im entschei- 
M " ,  Augenblicke in ein paar M in uten  zehn, fünfzehn, ja zwan- 

M ittheilungen an den G eneral Bourbaki schicken und ihm  
Udeinandersetzen können, daß es von ihm allein abhänge, den 

p g zu entscheiden. V on M in u te  zu M in u te  auf dem  
Zusenden erhalten, w a s  die P ferd e des Generalstabes aller- 
M g s nicht leisten konnten, wer weiß, ob der Held von Jnker- 
sann dem verzweifelten H ilferufe nicht gefolgt w äre! Vielleicht 

?M en die treuen und raschen B oten  die Entscheidung beschleunigt, 
^  schließlich der Kom m andant der G arde in Abwesenheit seines 
kii,. M arschalls V azaine, traf, und G eneral Bourbaki 
l ö 6.  K orps bei S t .  P r iv a t  gerettet, w ie er die Eng- 
irUL bei Znkermann rettete. Um  6 Uhr abends m it seinen 
du Truppen auf die Deutschen sich stürzend, die erschöpft und 

urch bjx Verluste und die S trap azen  des langen Schlacht- 
lin»^ ^  bereits in U nordnung befanden, hätte Bourbaki den 

"ken F lü gel des Feindes zurückgeworfen und den Rückzug der 
«.Ä schen über die M osel erzwungen." D er Verfasser führt darin  

, ^ red t a u s , wie die bessere B ew affnung und das rauchlose 
Pulver es immer nothwendiger machen, daß die kommandirenden 
un. M in ute zu M in ute über den S ta n d  der Schlacht 
b -^ r ich tet werden. V ie l besser a ls  die besten R eiter können 

bie Hunde, die weniger dem Blicke und folglich auch 
sük> ^ la h r e n  ausgesetzt sind. Auch bei den Vorposten, 

n> b "  Verfasser a u s , könnten die Hunde durch ihre 
»leiiigenz und Wachsamkeit wichtige Dienste leisten. D er

ai>«r". nicht b los nützlich, sondern auch praktisch und
e>»np b*bar. A ls  Rasse, die am besten zu Kriegszwecken tauge, 
b .?n eh lt er den Hund, den die französischen Zollwächter an der 
sein benützen; durch R einhaltung der Raffe, sortge-
ein? A ch tu n g  und G enerationen dauernde Dressur werde m an  
jed.s vollendeten Kriegshund erhalten. I n  Friedenszeit solle 
Mi",s. Regim ent vier b is fünf Hunde haben; für den Krieg 

e eine Reserve da sein, die m it den Reservisten einrücke. 
2o o -^ " b e n  würde also die Armee gegen 8 0 0 , im  Kriege gegen 
sriik," Hunde zählen. D a s  sei nicht v ie l, wenn man bedenke, daß 
di»  ̂ l^ k s  Regim ent fast ein halbes Dutzend Hunde m itfüh lte, 
vo llarnichts nützten. Schließlich macht der Verfasser eine Reihe 
^  Vorschlägen, wie die von ihm empfohlenen Kriegshunde in

der Armee eingeführt werden könnten, und er m eint, weder der 
Kriegsm inister, noch die Armee würden es zu bedauern haben, 
wenn sein Vorschlag angenommen würde. Zn Deutschland  
werden bekanntlich seit längerer Z eit namentlich bei den Zäger- 
bataillonen Versuche zur Verwendung des H undes im Vorposten­
dienste angestellt.

D ipW eritis.
D a  die D ip htheritis , diese mörderische Krankheit, wieder 

überall au ftritt, und d as von m ir empfohlene H eilm ittel, durch 
die Thätigkeit der Feinde der H om öopathie a ls  nutzlos dargestellt, 
in Vergessenheit gebracht ist, w ill ich es hier nochm als angeben. 
E s ist das homöopathische M itte l N erou rin s O xonutus 3 0 . P o ten z;  
m it Sicherheit echt zu erhalten in der A. Markgras'schen Apotheke 
in Leipzig, woher ich es auch beziehe. F ür 5 0  P fen n ig  erhält 
man dort eine große P o rtio n  Pillchen N r. 3 . V on diesen 
Pillchen werden 5 Stück in einer kleinen Obertasse voll kaltem Wasser 
aufgelöst, m it einem reinen Hölzchen vor jedem Einnehm e» um ­
gerührt. D iese Arzneitaffe stellt man in ein G efäß m it zu er­
neuerndem warmen Wasser, uin so die Arznei w arm  zu machen 
und zu erhalten. H iervon giebt m an dem Kranken unausgesetzt 
alle Viertelstunde einen Theelöffel voll. Nach jedem Eingeben  
muß der Löffel abgetrocknet werden. W enn der Kranke schläfrig 
w ird, lasse m an ihn ruhig schlafen und gebe ihm während des 
S ch la fes  in den offenstehenden M und alle halbe S tu n d e  ein 
trockenes Pillchen der Arznei. B ei eintretender Besserung wird 
seltener, alle t — 2 S tu n d en  ein Löffel voll gegeben. B ish er  
habe ich überall dahin, wo nach den Zeitungen die Krankheit 
au ftrat, von dieser Arznei gesendet und von allen O rten die 
glänzendsten Berichte und Danksagungen erhalten. U m  aber 
auch da H ilfe zu bringen, wo mein Blick nicht hinreicht, gehe 
ich zu dieser Veröffentlichung über. D ie  mir von allen S e iten  
zugehenden Briese bezeugen, daß diese Arznei in den schlimmsten 
F ällen  hilft und noch kein Kind oder Erwachsener gestorben ist, 
dem diese Arznei ordentlich gegeben worden. S elb st die m it dem 
Erstickungstode Ringenden sind noch genesen. Lehrer H olba in 
H erm sdorf, Kreis S a g a n , erhielt von mir Arznei und schrieb 
später: „B ei Eintreffen Ih r e r  Arznei eilte ich, Ih r e r  Absicht ge­
m äß, sofort in die Häuser der Kranken, d as H eilm ittel zu ver­
theilen. Und nach den heute bei mir eingelaufenen Nachrichten 
ist überall, selbst in den schwersten F ä llen , Genesung erfolgt. 
Z w ei Kinder, die schon ausgegeben w aren, essen schon wieder ihr 
täglich B ro t. E in I3jähriges M ädchen, welches ich am S o n n ta g  
ain Ersticken fand und sofort in Kur nahm , fand ich am D ienstag  
M itta g , mich anlachend, im  B ette sitzend. D a  ich nun m it 
eignen Augen die schwerkranken Kinder untersucht, sodann die 
fast wunderbar heilende Kraft Ih r e r  Arznei untersucht habe, so 
konnte ich nicht um hin, dies zum Andenken an die bedrängte G e­
meinde in die Schulchronik aufzunehmen." S o  könnte ich noch 
viel m ittheilen, doch m ag dies genügend zeigen, daß weder P in se-  
lung noch G urgeln und namentlich kein Kehlkopfschnitt, dieses 
barbarische H inm orden, mehr stattfinden m uß, sondern N e r o u -  
rius t^ oim bus d ies a lles beseitigt. Ich  bitte alle menschenfreund­
lichen Z eitungen, Kreis- und Lokalblätter um  Nachdruck dieser 
Z eilen .

L o u i s d o r f ,  bei N uppersdorf, in Schlesien.
W e r n e r ,  G r a f  v. d. R e c k e - V o l m e r s t e i n .

M annigfaltiges.
( W i e  D u  m i r ,  so ich D i r ! )  D er  S teu erm an n  eines 

Segelschiffes hatte sich schwer betrunken; er konnte seinen Dienst 
nicht verrichten, auch das Logbuch nicht führen, wie es ihm  ob­
lag. D er  Kapitän drückte ein Auge zu —  sein S teu erm an n  
w ar sonst immer au f dem Posten  —  und besorgte selber die 
nöthigen Eintragungen in das Buch, machte aber freilich die 
Schlußbem erkung: „D er S teu erm an n  ist den ganzen Tag be­
trunken gewesen." —  „W ar das unbedingt nöthig, K apitän, daß

das ins Buch kam?" fragte der S teu erm an n  am anderen 
M orgen seinen Vorgesetzten. —  „N u n , ist es etw a nicht w a h r? ' 
meinte dieser. „ D a s  schon, K apitän, aber -  ". —  „N un also, 
wenn es wahr ist, dann muß es auch ins Logbuch." —  Am  
folgenden la s  der K apitän unter dem Bericht des S teu erm an n s  
die W orte: „D er Kapitän w ar den ganzen Tag n ü c h t e r n  ge­
wesen." Er ließ sich den S teu erm an n  rufen. „ W a s fällt Ih n e n  
ein, diese Bemerkung hier unter die E intragungen zu setzen!" —  
„ Z a  K apitän, ist es denn nicht w ahr?" „G ew iß  ist's w ahr —  
—  „N un dann gehört'S ja auch in s Logbuch!" D em  Kapitän  
w ollte das zuerst nicht einleuchten —  dann gefiel ihm  der S p a ß  
und zu guter letzt wurden beide Bem erkungen getilgt.

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn.

V e r m o u l k l l i l o t t n o
ä !Utc. 1,90 pr. Vi flasokv

Marke Nr. 30 der

L «  FK.)
d____________  st ein

** « i» ,  welcher feinster
und Vermouthkraut hergestellt ist; derselbe befördert den Appetit ohne zu 
erhitzen und ist als diätetisches Mittel ganz besonders zu empfehlen; da 
durch iL y n ix l .  « V rsv lu t«
LT«»»Nl»«rL L«t. Ganz besonders wird darauf aufmerksam
gemacht, daß dieser italienische Vermouthwein aus sehr

und HV«Li» dargestellt
wird, und daher nicht wie bei vielen ähnlichen Fabrikaten, durch Zusätze 
die geringe Qualität des Weines verdeckt zu werden braucht. Die Ver­
kaufsstellen werden durch Annoncen bekannt gegeben.

Nr. 1573. W ie man zu Glück und Wohlstand gelangt!
W er der heutigen scharfen Konkurrenz, welche auf allen G e­

bieten des H andels und der Wissenschaft herrscht, erfolgreich ent­
gegentreten und zu Glück und W ohlstand gelangen w ill, der muß  
vor allen D in gen  dafür S o r g e  tragen, daß er geistig und 
körperlich gesund ist, denn nur ein gesunder Mensch hat Freude 
am  Schaffen, besitzt die nöthige Energie und S treb s imkert, welch« 
zum Fortkommen nothwendig ist, und empfindet Glück und Z u ­
friedenheit. W o aber F leiß , Energie und Schaffenskraft vereinigt 
sind, da findet sich der W ohlstand von selbst, denn jeder S ta n d  
und jedes Fach bietet Chancen zum Fortkommen. W er nun  
die W ahrheit dieses P rin zip es erkannt hat und sich inbezug auf 
die Gesundheit den Ansprüchen des Lebens nicht gewachsen fühlt, 
der w olle vor allen D in gen  danach streben, diesen Hauptfaktor 
für das menschliche Leben und Fortkommen zu gew innen. Z u ­
verlässigen R ath  und Beistand anf allen Krankheitsgebieten ge­
w ährt die Sanjana-H eilm ethode und da m an dieses H eilverfahren  
gänzlich kostenfrei beziehen kann, so liegt es in jederm anns I n ­
teresse, sich dasselbe kommen zu lassen. A n die zahlreichen amtlich 
beglaubigten Zeugnisse, welche bereits über die W irkung der 
Sanjana-H eilm ethode an dieser S te lle  bekannt gegeben wurden, 
schließt sich heute wieder eine neue Anerkennung: Herr W erner 
Suterm eister, B ildhauer zu C railsh eim  (K gr. W ürttem berg) 
schreibt: An die Direktion der Sanjana-H eilm ethode zu Eaham  
(E n glan d ).

Hochgeehrte Direktion! Nach der Beendigung der Kur erlaube ich 
mir, Ihnen die Mittheilung zu machen, daß sich Ih re  vorzügliche Be-

^Bekanntmachung.
der M-Uigen Militärpflichtigen, welche in 

vom 1. Jan u ar bis einschl. 31. 
kriikk* * 1671 geboren, ferner diejenigen 
psli^.. Jahrgänge, über deren Dienstver- 
d. h^^ch*"^U tig  m>ch nicht entschieden ist,

^ Dienst im Heere oder der Marine 
h ^geschlossen oder ausgemustert,
' NM Landsturm I. Aufgebots oder zur 

^ ^ re s e rv e  bezw. Marine-Ersatzreserve

o Truppentheil oder Marine-
Und i^U  ^gehoben  sind,
Tlwr» ?  dauernden Aufenthalt in der Stadt 
hierd»^** ^*en Vorstädten haben, werden 

aufgefordert, sich in der Zeit vom 
bei bis zum 1. Februar 1891
Bur-?. rm Stammrollenführer 8okmil11 im 
die gU  l.(Sprechstelle) zur Aufnahme in 

M iu^^vgsstam m ro lle  anzumelden. 
B e re ^ p ^ ^ t ig e ,  welche sich im Besitz des 
willia^ungsscheines zum einjährig-frei- 
N issez  Dienst oder des Befähigungszeug- 
beirn fnü!". Seesteuermann befinden, haben 
der ^  das militärpflichtige Alter bei
(Landv!?Wommission ihres Gestellungsortes 
AuShA ^<rmt) ihre Zurückstellung von der 
von der Zu beantragen und sind alsdann 
*olle em ?""^dung zur Rekrutirungsstamm- 

Als x ""den.
a. sü r^^.dbV  Aufenthalt ist anzusehen: 

unk"Ä^rpflichtige Dienstboten, Haus- 
die»- ^rthschaftsbeamte, Handlungs-

k L ' E S ' L S L
Pflicht!? Verhältniß stehende M ilitär-

i»? welchem sie in der Lehre,
d- für oder Arbeit stehen;

Und^vr^rpflichtige Studirende, Schüler

gehören, sofern dieselben auch an 
diesem Orte wohnen.

Hat der Militärpflichtige keinen dauern­
den Aufenthalt, so meldet er sich bei dem 
Stammrollenführer der Ortsbehörde seines 
Wohnsitzes.

Wer weder einen dauernden Aufenthalts­
ort noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in 
seinem Geburtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Auslande liegt, 
in demjenigen Orte, in welchem die Eltern 
oder Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz 
hatten.

Bei der Anmeldung zur Stammrolle 
ist vorzulesen:

1. von oen im Jahre 1671 geborenen 
Militärpflichtigen, das Geburtszeugniß, 
dessen Ertheilung kostenfrei erfolgt;

2. von den 1871 oder früher geborenen 
Militärpflichtigen, der im ersten Militär- 
pflichtjahr erhaltene Losungsschein.

Sind Militärpflichtige zeitig abwesend 
(auf der Reise begriffene Handlungsgehilfen, 
auf See befindliche Seeleue u. s. w.), so 
haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brot­
oder Fabrikherren die Verpflichtung, sie inner­
halb des oben genannten Zeitraums anzu­
melden.

Dieselbe Verpflichtung haben, soweit dies 
gesetzlich zulässig, die Vorsteher staatlicher 
oder unter staatlicher Aufsicht stehender Straf-, 
Besierungs- und Heilanstalten inbetreff der 
daselbst untergebrachten Militärpflichtigen.

Versäumniß der Meldefrist entbindet 
nicht von der Meldepflicht.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derselben 
unterläßt, wird mit Geldstrafe bis zu 30 
Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen be­
straft.

Thorn den 15. Dezember 1899.
______ Der Magistrat._______

sind zu haben bei v. Vombvoviki

Stollen, Blech- und Napfkuchen in feiner und geringerer Güte, sowie auf ein­
gelegte Stollen mit Mohn und M arzipan, nimmt entgegen die
W ie m  Bäckerei von k .  K s m u l l a ,  Gerberstraße, 7 S o k ^ , ? L i s .

( x o r t r u ä e  X i ' o m i n
I  Kunst- und Kündet»-Gärtnerei

8neitk8ll'. 459 1 8 0  KNI 8neite8i»'. 459
empfiehlt zum

AM- Weihnachlsfeste "MU
D  IVIalLai'l- unä v a u m b o u q u e ls ,  s«
KZ ui»«k in den neuesten Dessins LÄ
8 2  und reizende

^  geschmackvolle Dekorationen Z
sekt ekin68i86ks papien-Ämmen-OklLonaiionvn W

H in reichster Auswahl.
8 e 8 t s I I u n g k n  weisen 8etineIl8l6N8 au8gsfiiln'1.

die mir gewordene Hilfe erlaube ich mir, Ihnen in der Anlage mein 
Bildniß zu überreichen. Ich halte es für meine Pflicht, I h r  so ver- 
äßliches Heilverfahren jedem Kranken auf das wärmste zu empfehlen.

Hochachtungsvollst zeichne 
W e r n e r  S u t e r m e i s t e r ,  Bildhauer.

(Adresse: Herrn H. C. Pflüger) Crailsheim (Kgr. Württemberg).
Die Silnjsns-tzeilm ethode beweist sich von W kklslstger M rk u n g bei 

allen heilbare« Heroen-, Lungen- nnb Lülbenmarksleiden. Ä s n  besieht 
dieser berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich b-stensrei durch den 
Sekretär der San jana Lvmpang Herrn Herrmann Hege zu keipzig.

Pommersche Gänsebrüste, 
Gänsepökelfleisch,

Braunschweiger
Cervelatwurst

-mpfi-hit I.60p0lkj Hky,
Culmerstr. 34M1

8

ZuWtthlmchtsgeschknkk»:
alle Sorten

Kindevspielzeug
von 2 bis 50 Pfennige das Stück bei

Schillerstraße,
gegenüber Fleischer Loi-okarät.

Großes Lager
Korallen u. Krängten
verkaufe aus zum E i n k a u f s p r e i s .

v .  p r e i s s ,  U h ren h lM u llg ,
C ulm er- rr. Schuhm acherstr.-Ecke 346/47.

Kcgiiiher s i0 ! ! l l lk lh
Breslauer Lommisdrole

eingetroffen und empfehlen letztere mit 20 
Pf. pr. Pfund.

Crste Wiener Caffee-Röfterei
X eust. H »rlrt Xr. SS7 und 

8 « I » H L l» in » v I » e r 8 t r .  3 4 6  4 7 .

Tischiiiestkl «nd Gabeln,
in reicher Auswahl, auch Henkels Fabrikat, 
billig bei

1. VVai'üacltt, Thon. 
Sattel,

Thorn, Bäckerstraße Nr. 84k
empfiehlt sein L ager inPelzwaaren,

WM- Militär-Effekten, -W «
Civil-Beamten-Atzen.

Bestellungen und Reparaturen werden 
prompt ausgeführt.



Bekanntmachung.
D as Gesetz über die

Z ilm M L ts -u M lle m e r sc h e r u n g
tritt am 1. Januar 1891 seinem vollen 
Umfange nach in Kraft. F ü r  jede nach 
diesem Gesetze Versicherungspflichtige Person 
ist von dem Arbeitgeber bei der Lohn­
zahlung für jede Kalenderwoche, während 
welcher der Versicherte bei ihm beschäftigt 
w ar, zur Vermeidung einer Ordnungs­
strafe bis zu 3VÜ Mark in  die Quittungs­
karte des Versicherten eine Beitragsmarke, 
welche bei jeder Postanstalt käuflich zu haben 
ist, einzukleben.

Am 1. Januar 1891 müssen daher
alle verstcherungspflich- 
tigen Arbeitnehmer
Besitze von

Quittungskarten
sein, zu deren schleuniger Beschaffung 
hiermit dringend aufgefordert wird.

Die Ausstellung der Q uittungskarten  
erfolgt kostenfrei im Amtszimmer unsers 
Syndikus im Rathhause, 1 Treppe, 
vormittags zwischen 10 und 12 Uhr und 
nachmittags zwischen 3 und 5 Uhr.

D er Ausstellung der Karte muß eine 
P rü fu n g  der Legitimation des Em pfängers 
seitens der Behörde vorangehen. Es ist 
deshalb nöthig, daß diejenigen, welche die 
Ausstellung einer Q uittungskarte nachsuchen, 
sich mit einem Legitimationsnachweis 
versehen.

Die Arbeitgeber werden in ihrem eigenen 
Interesse ersucht, die bei ihnen beschäftigten
verstchernngspslichtigen Arbeitnehmer 
zurschleunigenBeschaffungderQuittungs- 
karten nachdrücklich zu veranlassen.

Thorn, im Dezember 1890.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an  Druck­

sachen für die hiesige Kommunal- und P o ­
lizeiverwaltung einschließlich der städtischen 
Schulen soll für das E ta ts jah r 1891/92 im 
Wege der Submission an  den Mindestfor- 
dernden übertragen werden.

Lnerzu haben w ir einen Term in auf
M ontag den 29 . Dezember 18!

vormittags 1 l ^  Uhr
in  unserem B ureau  I  anberaum t, bis zu 
welchem Tage versiegelte Offerten mit der 
Aufschrift: „Submissionsofferte auf Druck­
sachen für den M agistrat der S ta d t Thorn" 
einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
B u reau  zur Einsicht aus.

Thorn den 15. Dezember 1890.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der in  der Nähe des S tadtbahnhofs 

direkt an  der Uferbahn belegene freie 
Platz mit einer Lagerfläche von über 
1400 O m  soll von sofort bis zum 1. April 
1894 meistbietend verpachtet werden. Die 
Pachtbedingungen können in  unserem B u ­
reau I  eingesehen, auch von dort gegen 
Schreibgebühren bezogen werden. Schrift­
liche Angebote sind 1ns zum 29. d. Mts. 
vorm ittags 11 Uhr einzureichen.

Thorn den 13. Dezember. 1890.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Abholzungslündereien im Vor- 

te rra in  des F o rt IV a sollen in  3 Parzellen, 
im V orterra in  des F o rt IV  in 15 P a r ­
zellen vom 1. A pril 1891 bis 1. Oktober 
1896 zur landwirthschaftlichen Nutzung ein­
zeln verpachtet werden. Z u r In fo rm a tio n  
der Packtlustigen haben w ir die Verpach­
tungsbedingungen nebst Parzelleneinthei- 
lungsp lan  auf der Försterei Barbarken a u s ­
gelegt und bemerken dabei, daß der Ver- 
pachtungstermin voraussichtlich im M onat 
F eb ruar nächsten J a h re s  stattfinden wird.

Offerten auf Pachtung der ganzen Flächen- 
abschnitte, welche die 3 Parzellen von rund 
105 da berw. 15 Parzellen von rund 320 
da umfassen, können aber auch vorher 
un ter Anerkennung der ausgelegten Ver- 
pachtungsbedingungen bei u n s  eingereicht 
werden.

Thorn den 1. November 1890.
Der Magistrat.

K alanlerie.

1. IlorioMI
s ib o r n ,  kreitestrasse 85-1

Große Auswahl von

W eiliiiichts
Geschenkt».

I S e lL t  DTL88. 6 r L I » N K N r 0 v t 8 ^
Photographie-Albums, Schreibmappen, ^  

Brief- und Cigarren-Taschen L
i -  1?O rtvIL »0IL IL tttH 8, ?

iHänge- und S teh-L am pen, Ampeln,
Cravatten, Handschuhe, > 

Fächer,
Broschen, Arm bänder, Colliers, 

W C igarren-Spinde und -Kasten, Rauch-» 
Wüsche, C igarren-Spitzen, M anschetten»  
Wknöpfe, Rouleaux, Läuferstoffe u n d »  
WGummidecken, Schirme und Stöcke,! 
W Bierservice, Kruge, Bowlen, Schmuck-» 
W und Necessairkasten, Photogr.-R ahm en,»  
W P arfum erien  und Seifen, P orzellan-»  

Nippes rc.
MWWWWWW keäerwLLrsL. VWWWWWW

Sorten von

H b r v i s s -  u i t d ^ V a n d k a l e n d e r ,
ebenso IInterbaltunAS- und Paobkalenäer kür I^andwirtbe, Lauteebniker, Förster etc. etc.

^ Waller l âmbeelc.

UND
L E G -

1. lUenrel.
H i o r i » .

Krösn I e L M L li lz l l iM en

L o s e n t r ä M ! -

NS" Königsberger "WV
Randmarzipan

pr. P fd . Mk. 1,40 und Mk. 1,60,
L  Theekonfekl T

pr. P fd . Mk. 1,60,

Baumbehang
in reicher Auswahl.

I S M I l I l l l l l l l l  l l i W i t
von l.LNgn686 offerirt billigst

äio erste WiknorLatfeerösterei,
Neustädter M arkt Nr. 257 und 

________ Schuhmacherstr. 346/7.________
TAut gebrannte Ziegel ü Kb und 
^  holländische Dachpfannen hat billig 
abzugeben 8

Spiel-
Waaren in  großer A usw ahl, 

empfiehlt z.bill. P reisen
k>. pelroll vorm. 7K. liiiolff

Coppernikusstr. 240.
Der Verkauf findet in  meinem G e­

schäft und auf dem Weihuachtsmarkl statt.
» « r U n v r

D8l!>I-lI.MtgII8lZIt
von

klobig -  Mocker.
'A u fträg e  per Postkarte erbeten.'

L ivokm avll
8eki>lki'8li'a886 71>0ll8 8ekiÜ6i'8li'a886

emptiebll g r o s s e  A u s w a h l  von

W e i i a i l l c h l s - G k s l i j k i i k e » .
8lük!e, klumen-Iiseke, llinäek-lltükle unä 
-liscke, papief- unä üi'beitL-llüi'be, Pulks, 
ltiisnä- u. Zckiüssel-llörbe, reilungsmsppen, 
Puppenwagen u.-Wiegen.pkolograpkieslänäef.
Alle Arbeiten sind «ach neuesten Mustern und vorzüglich

ausgeführt.
kvstvHanxvi» 4»r4I»x.

s>'

VN° 
feüNsdeilll

Thom
Brückenstr.

Z 5 ß P Z °
-72 ^  o

L  'S  eÄ es es

§  L

^  L

^  §  D  o

Lithograph.
Anstalt

Zleinäruckerei
Brückenstr. 2 « .

s.iquoui' äes ancions Loneäictins
v k  V L  (k ra n o e )

Vortrefflich, tonisch, äen Appetit unä äie 
Veräauung beföräernä.

Zlan acbte darauf, dass sieb 
.  . > auf A'eäer I'lLScbe äie vier-

ecbi^c Ltiguette mit der 
»uebeustebeudeu Iluterscbrift 
des Oeueraldirektors beüudet. 

Mebt alleiu Aedes Siegel, jede Ltiguette, souderu aueb 
der desammteiudruck der Idascbe ist Aesetslicb eiu^etra^eu 
und K6scbüt2t. Vor A'eder ^aebabmun^ oder Verkauf vou^acb- 
abmuuAeu v/ird mitbin ernstlicb gewarnt und rwar niebt 
allein weFen der 2U ^ewärti^enden xesetrrlicben b'olxen, 
sondern aueb biusicbtlicb der für die Oesundbeit 2U befüreb- 
tenden ^aebtbeile, deren sieb der Konsument aussetren würde. 

Nur die Naebbeuannteu verxÜiebteten sieb sebriftlieb beine Naebabmunxen 
unserer allein eebten Venediotinv 2U verbauten:

H «I»8 ILo1lS>»r«Tl», O nerala^ent,

W eihm chts Ausstellung.
OlussikSr.
^ntkologieen.

Romane.
Prachtwerke.

Werke
au s  der

6 s 8 « I r j e I » 1 « ,
vooßrLpdls,

N n tU l '> v i8 8 6 N -

seiiaft.

3 u » end -

Atlanten
und

Globen.
kibeln.

G e sa n g b ü c h e r .

Lebet-
und

Andachtsbücher.

schristen.
kiläerbücker.

Märchen-
und

Fabelbücher.

Kochbücher.

Wörterbücher.
Wo»ogra»lM

-Briefbogen
nebst

C  o u v e r t s . 
Moderne

Mopier - 
Konfektion

in
verschiedenen M ustern.

«1ri8lii8 U :üb8 in  I lloi iu
kuek- unä papierkanälung.

SS- Zenealioneller krfolg
»»» l l v »  Skt l i n i K l l i i i i ^ x  » l« i  V r « t k r i « u » v i » !

tlsins L e g e r  v « i » 8 e r v « .
Hlarltv Krevvr, (si^onsg k'ttdrikat),
— für 1'r«ibrjemen aller ^ rt —
(^U8nakme Oummi) gowakrt doi oin- 
f»ohsr Oobrauokssrl folgonäo Vortheils:

^Lrsparniss an UiemenvorsokloiZZ,
— Leins U6trjeb88törun^6n üurob 

i Oloitsn odor ^dtallon der Üismvn, —
 ̂6il6iLkmä88its6n 6or Asasoüinvn,— Lssssre Lraftüdertra^unss, —
Neuo 'l'rsibrismon erbalton dis 
r̂Ö88vr6 'l'roUrkrat't! dor alten, —

Uismon arbvitsn irat bei ^vrin^er 
Spannung, — Die Itiomen länxsn 8iob

^7) niokt, — 8tauban8at2,Lru3t6nw6r-
^  (tun ßsv1Ö8t ului verliütst, — ^.lto

Uiomsn worden in vielen Bällen neu 
belebt und wieder brauokbar, —
Hekutx tzv^en naobtbeili^e kintiüsgs

----  —— - von 1>amp1'. Üit2s und k'suebtixlceit."
M« Vonssrvs i»1 wsit bssosr als 7bran, wolobor Kr üvn vsrursaokt, im üv- 

braueb suok diiiigsr, äa »io nur äsm Korn äsr Niomsn ru Uuto Kommt, unä auf äsr 
OdorNLoko nioktr äavon vsrlarsn gobt. - Lin Kisinsr Versuch iibsrrsuotl 

kreis: Llk. 1,30 pro b.iter, — bei grösserer Xbnakms kranoo-Lnsenduvx. — 
krobv-kostoollo, Inkalt 4l/z I,tr., Ätc. 7,50 t'ranoo treten Xaobnabnrs oder 
vorberixs Linsendunzk dos Sotraxos. Moktvonvonironäo Waare nokms rurllok. 

k v in s to  LvkvrvNLen L» ak lsn  OvK vnden V tzu l8eblanä8  k
L i s a « .  I t r e u e r  8 « i» . ,  I L S I i» - L I » r « i» r « I c k .

W.L Lecke»'-6'o-rss»'r'S, -ÄÄeL L«,A/e»c/» äas Le»ta
//»/>, Lker/s sts.

ivE" S o l iu tL iu a r L s  lrutH V'Lrrns.) L,r 8 .<zütsn! "NS

Alleiniger Vertreter für Thorn und Umgegend
Wies Kitte. Tharn. Gkleihtkstristt.

^Ilstääl. kViarkl 300, 
im kkau8v äer Lonäitorei 7arre> l In.
Jeder muß es wissen!!!

H N«r bis M  24. -. M s. «brn-sü!
Großer Danziger

P ch n M i-A u m lim f.
W egen meines kurzen A ufenthalts müssen noch bis zum 

obigen T age circa 300 hochelegante selbstangefertigte

« l i t t e n  S  « l e g e n  j e ü e l  k e i l g s t t u n g
in  n u r  prima Waaren zu Taxpreise» ausverkauft werden. 

Insbesondere empfehle
Reise- und Gehpelze, Schlittendecken,

Bettvorleger, Baretts, Boas, Killdergarnituren
u hier noch nie gekannten billigen Preisen.

Während des Ausverkaufs strengste Reellität.
N u r Ueberzeugung macht w ah r!! 

H o c h a c h t u n g s v o l l

«in» t t e l i o l l o  aus Danzig.
N L . E in  Posten

Tuchröcke, Schürzen, Kinberkleidchen zu jedem Preise.



empfiehlt 
zu passenden

§!ü e ih m c h ts a e s c h e n k e n
Viasbüliei',

Kupferstiche, Photographieeu,
Kaussegen etc.,

wie geschmackvolle

killiei-kUnnakmungen.

von

Haus­
und Küchengeräthe,

verschiedene, wegen Aufgabe derselben sehr 
billig, empfiehlt

Thorn.

Z W -  U e u !  - W U
. Meine Hauspantoffel übertreffen das Beste 
IN diesem Artikel dagewesene, durch garantirt 
o Mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 

Kille,-, Schillerstr., gegenüber Loreüarät.

S D ie  ^

» Puß- u-Memarell-HllMulll;!
G

r
?  hält stets auf Lager zu sehr billigen L  
S Preisen: R
G H S r Z r s t -  L  ^ V i i L t v L l » i i t v -  D
ck wollene und seidene Kapotten, H  
U Tücher, Shawls, Morgenhauben, Ball- ^  
G blumen, Ballhandschuhe, und W inter- G 
L  Handschuhe, Rüschen, seidene u. wollene 7  
R Halstücher, Hut-, Schärpen-und G arnir- G 
G bänder, Spitzen, Schleier, Brautschleier, ^  
ck Brochen, Armbänder, Regenschirme, 7  
H Schürzen, Trikot-Taillen und Korsetts. «

r K u v z m  a a v e n ?
d  um damit zu räumen zu Fabrikpreisen. G

s Bei Trauersällen schwarz 
auf Kleider 2c. in  zwölf 

stunden in  der Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigungs-Anstalt u. Strickerei, 

Schillerstraße 430, 
gegenüber Fleischer Lorcckarät.

il. ^enilllilivzkri
8vl»rilvr-8tr»88v 448

k. Xusrmiiilk'Z llselif.
Iborn, Lll8abeib8tr. 292. 

Empfiehlt zu Original-Preisen 
in großer Auswahl

pkolograpllie-lllbumL,
in Leder und Plüsch.

Musik- u. Poesiealbums,
I ' v r t e i » « i » i i n i t ! 8 ,

Cigarren-u.Lnestaschen,
G e s a n g b ü c h e r ,

kath. Gebetbücher
in hocheleganter Ausführung,

sowie sein

Lizer m  SchreilMpicre«,
eleganten Briespapicren

und

Schreibmaterialien.
Gelegeuhkitsgeschklike
^  in großer Auswahl
Zum Dekatiren
^  halte mich bestens empfohlen. Normal- 
Und wollene Unterkleider werden gewa­
schen und vor dem Einlaufen geschützt, 
vereits eingelaufene wieder ursprünglich 
Aug gemacht. Verschossene Herrenkleider, 
Dainerrmäntel, Trikottaitten rc. rc. werden 

unzertrennt gefärbt.
Färberei, Wäscherei und Garderoben- 

öeinigungs - Anstalt, Schillerstraße 430.
^  » iU v r .

^ .Z p r a n g e r '» ^ ^  I.e b 6 N 8 b a l8 L m

uevermuoung, wmwacye, nvfpan- 
sUng, Erlahmung, Kreuzschmerz, Genick 
«chrnerz, Brustschmerzen, Hexenschuß rc. rc 
Zu haben in  Thorn und Culmsee in  den 
Apotheken L Schachtel 50 Pf.

Ulannesschrrmche
heilt gründlich und andauernd

peof. lVleä. Dr. kisenr
>Vien lX, Porre!langa886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
veren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 inB rie fm . inkl. Frankatur.

Beste und billigste Bezugsquelle für
Karaiuitt neue, doppelt gereinigt n. gewaschene, echt

'  EMoÄsm.
AM  versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 

Pfd.) gute ueue Bettfedern per Pfund für 
ev Psg.. 8 0 M . .  1 M . u. IM .  25 Psg.; 
ferue primaHalbdaunen IM .  60 Psg.; 
weitze Polarsedern 2 M . u. 2 M . 5V Pg.; 
lllberweitze Bettfederrt 3 M ., 3 M . 
ko Psg., 4 M ., 4 M . 50 Psg. « 5 M . ; 
lerneri echt chinesische Gaiizdainicn «sehr 
«i-ll-röftig» 2 M . 50 Psg. uns z M . Ver.
Packung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen von 
Mindesten- 7Ü M . Rabatt. —  Etwa Nicht-
»^sollendes w ird  srankirt bereitwilligst 
lUrückgenounnen.

povlier LLo. t» tleelorg «.Wests«.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
Künstliche Zähne u. Momöerr.

lllex l.oe^enL0n,
6u>m6r8lea88e 306/7.

Im   ̂ ^
empfiehlt sehr passende Geschenke, als:

Kopf-» Taschen-» Möbel-, 
Zahn- und Nagelbürsten» 
Borsten-, Roßhaar-» Kokos-» 
Teppich-» Rohr-und Piasava- 
besen»

sowie
Kämme, Walten und alle 
sonstigen Mürstenwaaren

billigst 7. lloktrk,
Brückenstr. 44.

1. leaulmann, Tapezier,
Seglerftr. 107, n. d. Offizierkasino, 

empfiehlt sein Lager
8kIb8tg6arbeit6t6lPol8t6i'möb6l
als: G arnituren in  Plüsch, glatte und ge­
preßte, Schlafsophas, D ivans, Chaise­
longues rc.

Federmatratzeir
werden auf Bestellung gut, dauerhaft und 
billig angefertigt.

Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
in  Zahlung genommen,

Holzverkanf
in  Forst Thorn täglich durch Aufseher 
p rry d ill zu sehr billigen Preisen: Stubben, 
Knüppel, Stangen rc.________________

F ü r  Zahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
tjureli lokale llnaestliesie.

Künstliche Zähne nnd Ploinben. 
8 p « v in lit» 4 :  1»»I4küH ni»K «n

6 kÜN, in kelglcn approb.,
____________Breitestratze.____________

Die Strickerei und Färberei
»liier, Schillerstraße,

empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strickgarne 
aus hiesigen Landwollen, sowie Strickwollen 
in  allen Qualitäten. Gestrickte Socken u. 
Strümpfe aus Landwolle sowie aus Kamm- 
u. Zephyrstrickgarnen m it gedoppelter Ferse 
und Spitze. Gestrickte Westen» Jacken» 
Hosen u. Hemden. Gestrickte Unterröcke, 
Tücher, Kinderkleidchen, Jäckchen, 
Mützen und Schuhe. Gestrickte Kinder- 
tricotagen in  Wolle und Baumwolle. 
Gestrickte Gesundheitskorsetts» Korsett­
schoner» Leibbinden, Kniewärmer» Jagd- 
und Radfahrerstrümpfe rc. Bestellte 
Strickarbeiten werden in  kürzester Zeit 
geliefert. Strümpfe zum Anstricken werden 

angenommen.
-V. amen, Schillerstraße.

Frankfurt a. W U s  (Oberöstr^ 1884 und 1889.
I l l l l l t t t l *

Talent-668unlil,6il8pf6>f6n unll Oigaeeenspilren
m it Gistreinigungsvatronen. Größte Erfindung auf dem Gebiet verbesserter Tabak­
pfeifen. I n  verschiedenen Sorten, lang, V- lang und kurz, sowie Cigarrenspitzen nach 
gleichem System, in  reichlicher Auswahl empfiehlt als unübertroffenes Fabrikat

6. lausek, Irechslmneister, ReuDt. Markt 255.

Taschenuhren
in

Kolli,
S i l b e r ,

N ic k e l

und

Wei88me1a»

W S "  6 1 - 0 8 8 8 1 -  - M U

Wkihluichts-Ausvkrliiilis
k e g u l a l e u r e ,

81u1ruln-en,
lableauuliren,

- unä 
VVeokeruvren.

bedeutend herabgesetzten 
Preisen.

Korallen.

K r a n k te n .

Z p ie lä o s s n
Kujikslbums.

B rillen ,
Kelten l̂ ineener,

Kolli- uns 
8llber-1Vaaren.

gold. Kktten, 
silberne Letten.

in jeder Metallart. Mmeter
Werkstatt fü r zuverlässige , ^

Reparatureu. Thermmeter.

I^ 6 jo Ü 8t6  ^.U8>Va1Ü V 0 v

in äev versedieäensteu OesoümaelrZrielrtuuAeu Lu eiafaeller uuä elegantester Ver-

i Vialter l-ambeelc.
empfiehlt

zuin bevorstehenden

Weihnachtssesiej
! I » r  r o » « I» p ik » I t iK « 8  I  i n

D U -  vigaeeen, - H W
r n W k i i  im - egWtischkii W i c k e « ,

soivie

(liv6r86n llauehtabakkn.
Allein-Verkauf der türkischen Cigarette „8»u»»Ii".

I^oru8 Zv8tzpli, Uhrmacher
8kg>6r8lra886 l45

M G "  (neben Herrn I ' .
empfiehlt unter dreijähriger schriftlicher Garantie:

GSoIck. v « ,» » « » ,-  «T* ZU«»
vo»» S7 Vri« SOO WLK.

^ o ,»  LS k»«  S L  fVLlL.
A ie lL V l-  «D «IN I » i t  8 e I» IN « 8 e I

»»i»ck ^  LV-VO » i» .

Grußes Lager in N e g u la le u v e n ,  
Zlanliuhren, Vikanä- L  Wkeker-Udren

« n  » « t r » I I « i » 4  i ? r « L 8 v i i .

AM-Echte Talmi-Ketten
gesteinpelt, unter 5-jähriger Garantie für gutes Tragen, 

von 5,00 Mk. an; v « i»  1 ,0 8  A t l i .
Rathenower Brillen u. Kneifer, Barometer, Thermometer.

keparaluren 8orgfältig unä billig.

Koläeno unä 8iIb6r-N6 lUeäaillen kün vocrügl. I.6i8lungen.

k r .  « v K v
8 c b tV 6 l lk N 8 l l ' .  2 6 .  ö k o m d e f g  8 c b ^ 6 l l k N 8 i i ' .  2 6 .

M e lM N l mlt Nginpflietsieti
empLeült

lAiisstattmzkn«. Wihl»iiiss-Eillrllhti»>gkil
V0Q äeu

eirckaeüsteu Aefälli^eu Normen dis 2U äeu reieüsteu ^usküliruv^en.
^ « I s t H r s a e l r v i L  Z L irL  v e k o r a t i o i L v i R

vaeü neuesten Lnt^vürken.

leppieke. Vaginen. blofeL. pockieken.
LLIIi^ste kreise. Loliäeste Arbeit.

fraektkr-ei Ikorn.

q
F ür das

Veihnachtsfest -M «
empfehle als paffende Geschenke:

I»« i»»e»»8e i»N rLe»i, bunt gestickt, in  schönen Dessins von 1,25 Mk.,
« I« . creme m it Schachtelspitze von 2,00 Mk. bis zu den feinsten,

groß, in  verschiedenen Dessins waschecht, 3 S t. 2,75 Mk., 
« I« . do. „  „  I  S t. I,20M k.,

Mrtlfichiiftsschiirjkii, sowie weiße Shirtingichurzen mit huben»!, Linder- und Mdcheuschürzcii 
W W "  in großer Auswahl. " W W  

Kachemir- und seidene Schürzen sehr billig.
Rüschen und Pospoils» eine Partie in Seide und perlen das Stück 10 pf. 

sowie gesulltk Weihnachtskartons von 50  ps. an.

kiouvkau1k68 in 8 pi1i 6ntzeliu8 u. d icken H a ls lo lle n , 
L o as  in Ze ille , Gellern unc! ?e>2 .

V I i v i i i I I v 8 v I > « r p « 8 ,  « n l l  l i n p v t t v » ,  « v lc k v i» «
« i» 4  V a H I v n t ü e l r s r .

Wollene Damcnwesten von 2.V0 M k. an 
„ Herrenwesten 3 .6V M k. „
„ Strümpfe und Socken von 4V P f. an und 
„ Shawls von 30 P f. an.

Trikotagen in  großer Auswahl, sowie alle anderen Artikel in Wollwaaren zu billigen 
Preisen. Taschentücher in  großer Auswahl. Bei vorkommendem Bedarf bitte um Zuspruch.

8 . M i'sckfelch
_____ _________________________ 86gler8lra88k 92/93.

» O M G -  _

e. llomliso«8lli Slicilllsllellesel
l<atbarin6N8tra886 204 ^  0  ^  lla1kar!nvn8irL88e 204

empkelilt 8ie1i

beim bevoi-etebenäen ^abne8>veob88l
nur ^.nkertiAUN^

s ä m M k l  7  (  L
fiir den Gkschästsllkdiirs.

l i i  ivLdaxs»,

Lvttvk, HVvvI»8vIfvrii»«Inr«, -44r«88-Ii»rtvn, 
k»8tlr»rt«n , ^o8tpnlivt»üro88vi», »e x lv tt-  

«stie l ete. vte.

Als

Wtihimchtsgcslhcnk
Ist besonders zu empfehlen
das antiseptische 
Mundwaffer

von dem 
'vereidigten Chemiker

Or. >V. k>oel8oli, kerlin
^mäknsrstr. 4Z.

Zu haben b. Hrn. Id .  8a!omon, Culmerstr.

Brmge mein neu sortlrtes Lager rn

Tascheiluhrerl, Randuhrell, 
Negulateuren, Neckem, Uhrketten rc.

und optischen Waaren
bei billigster Preisberechnung in  empfehlende 
Erinnerung.
I  -»LuiKHVttlck, Bachestr. 6.

Ein gutes Klavier,
Mahagoni Tafelform, sowie Goethes und 
Schillers Werke nebst Büsten zu verkaufen 

Gerstenftraße 77, parterre.

^ ..............
 ̂̂  KUMkllSlll. Ä

^  Wegen Aufgabe meines Näh- 
§ lnaschinengeschäfts offerire nur gegen ^  

Kasse meine anerkannt vorzüglichen 2.
s  A E "  hocharmigen

Vogel-
, Nähmaschinen,
2  zu bedeutend herabgesetzten Preisen. «

Z  8  i . a n t i s k k n n k i '  ^8. tanllsbei-gor,
K k l '8 l8 N 8 t l ' .  l3 4 .

M ilitär-
han-schuhe und Socken

zu Weihnachlsbescheerungen offerirt billigst 
Seglerftr. 144.

100 Ctr. gutes Kuhheu
(Schanzenheu) hat abzugeben.

8. 0, fvnskl, Rudak.



Zu Weihnachtsgeschenken
abe sehr schöne Glasbilder m it nußbaum
ahmen, Cigarren, Herrenanzüge undMäntel 

fü r junge Mädchen, Kinderhüte rc. billig zu 
verkaufen. IV. >Vi!oken8,

Auktionator u. Taxator, Bäckerstr. 212, I.

Licht- im- Cmskchaltcr
für den Weihnachtsbaum.

Neu, praktisch und auffallend billig bei
___  1. WarNael«, Thorn.

Die

Biergroß-Handlung
von

l.eopolä lley, 6ulmer8tr. 340j4>
empfiehlt ihre flaschenreife Biere und sendet 
auf Bestellung frei ins Haus:
v n x l .  I ' o r t e r ,
L r a v i n s d v r x v r ,

sowie hiesiges hell und dunkel._____
Feinste

Mavzipanmandeln»
Puderzucker,

klema-liosilikii.

S u c c a d e ,
Malaga-Traubenrosinen,

S c h a l m a n d e l n ,
F ra iy  W a l ln ü f f e ,

Sizil. Haselnüsse,
Maroccaner- u. Kalifatdatteln,

S m y r n a e r ,  t z r ö e l l i -  u n d

K v a n z f e i g e n »  
l-iegnitrer bomben,

I.übseli6r lVlarripan-Iorten,

- S l8 W l t .

Thee-Waffeln,
A p f e l s i n e n ,

x M -  v i v s r s «  -V W

prä86nt-6ko6u!acl6n
von V I» 8» I« I»«r« I

in eleganter Ausstattung
empfiehlt

1 . U N II I 'l i IV V l'fL .
feisekse Asttaekane«'

V a v ia r
in bekannter vorzüglicher Q ualität
ist gestern Abend eingetroffen.

keisemänlel,
Jagdjoppen,

8eklsköelce,
Regenmantel,

ttokenroliern-
mäntel,

keiselleeken,
Schlafdecken,

Untei'lckeillei'
in  Wolle und 
Baumwolle,

pfertletlecken
empfiehlt

Vor! klolloo.
Altstädtischer M arkt 302.

ll. NvIlSll, Thor«, Kreitkstr. 31Ü.
Küvsthnevmeister»

empfiehlt sein Lager selbstgefertigter

seiner Herren- Geh- und Reisepelze,
eleganter vamenpelre

in reicher Auswahl in  den neuesten Fayons m it den modernsten Bezügen und 
d  Putzfuttern m it und ohne Pelzbesätze.
M  Große Auswahl in  Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen» Pelzteppichen,

^ Pelzdeckeu für Wagen und Schlitten, Futztaschen, Fnhsäcken in  allen 
M  Fellarten. W
E H  Bestellungen, Reparaturen und Modernisirung schnell und sorgfältig.

« » » » « » » » » « « « » ;« » « « » « « « » « « « «

r
r i
§!
Z

Schlittschuhe
D W -  in großer Auswahl, " W U
Amazone, Merkur und Prinzeß empfehle als 
bewährt und gut, zu billigen Preisen.

1. Wsrüaelo, Thorn.

-  -  A

89/90 A W - 8i!Iig8lk ?rei86.

« 2

89/90
Zum bevorstehenden

W e i h n a c h  1 s f e s t e
halte ich mein reichhaltiges Lager in  Juwelen-, Gold-, Silber-, 
Granat-, Korallen- und Alsenide-Waaren in  großer Auswahl 
und nur guten Qualitäten einer geneigten Beachtung empfohlen.

AMs- Bestellungen und Reparaturen "WW 
werden in  eigener Werkstatt sauber und schnell ausgeführt und 

billigst berechnet
Altes Gold und Silber nehme ich stets zu höchsten Preisen in  Zahlung.

O s e a r  I H H Ä r i e l i ,  Juwelier 
89/90 Elisabethftr. 89/9«.

89/90 6rÖ88l6 AU8wab>. 89/90

Feinste
S-kisechM adell,

06886I-1ell0l(0la(l6N,
K  Fondants,

echte
schweizer Bonbons

1. 6. Aüolpk.
empfiehlt

N
W

88
l u m  V > ie !knaek t8 fk8 t

N t z r in a » »

lu ie l i t H n k e lä ,
Elisabethstraße 13.

V v l lw L M s
L u 8 V v r k L v t

Als besonders preiswerth und zu
Weihnachtsgeschenken geeignet empfehle 
mein großes Lager in

Tvilrotagen
für Herren, Damen und Kinder,

in Wolle und Baumwolle.
N ur reelle haltbare Qualitäten.

Taillentiichkr li. gml.Kopshiillkll
in  Chenille und Wolle.

TrikottaiUen, Kinderkleidchen, 
Schürzen, Regenschirme, 

Herren-u.Damen-Wollwesten 
Schulterkragen, Unterröcke, 

Seid.Halstücherf. H., D.n.Kdr. 
Handschuhe, Strümpfe,Socken, 

Oberhemden, Chemisetts, 
tragen, Manschetten,Shlipse 
Hosenträger, Taschentücher 
Portemonnaies,Schmucksachen 

u. s. w.

W
W
H

8LZ
W
W

W
V
V

8
V
W

8

88
N

ßZ

Neue
Wall-u.Lambertnüffe
empfiehlt l . 6 0 p 0 l l j  N tzy,

Culmerstraße 340/41.

empfehlen

als pkMWk Wkihaalhtsgkslhcallc:
A 8oIIngek 8is!il- unü I«s88er-Dssen.Z
A  Patent-Waschmaschinm,
D omerik. 1Vringma8obinen, Îei8obbael(- md 
D U M " Wur8l8iopf-lVla8eliin6n, "W U

Mandel-Mühlen, gußeis. bronc. Ösenvorsetzer, I
W  f e u k r g e r ä t k 8 t ä n l ! e r ,

C h r is tb a u m f ta n d e r ,
Werkzeug-, Laubsäge- und Kerbschntzkasteu, 

eiserue Geldkassetten» Uelocipeds,
für Erwachsene und Kinder,

WW- KindcrWitten.
:3g(jg6v̂ 6tn-6, kevol»«̂ , lesclilngs miil l-uftgev/eln-tz.

D stähl. Schlittschuhe neuest. Konstruktion, W
D eisendleoli-emsillirte üoebgesokirrs,
K Z  sowie s äm m tlich e

A  H a n s -  u n d  K ü c h e n g e rä th e
ZZ in gN0886N /̂ U8WS!lI ru billigen fpki86N ZZ

Z n « f > i .  « , ! ! ,

S e d l a k r ä c k v !  
S e d l a k r ä e k v !  
S v d l a k r S v k v !

in noch nie dagewesener Auswahl, 
vom einfachsten bis zum elegantesten 

Genre, empfiehlt

M M W e i h m c h i S f e s t e

8 .  8 v d v n ä e l ,
l I n h a b e r :  üorm Lnn kom m sr.)

b e e i l e  s t r o t ze  U v .  87.

Mache hierdurch bekannt, daß während 
des ganzen W inters an jedem Markttage 
auf dem Fischmarkt hierselbst, wie täglich 
in meiner Wohnung

lebende Oderkarpsen 
und Zander

zu haben sind. Großer Vorrath zum
Weihnachts-Heiligenabend.

V V is n L v rv s k l, Fischhändler,
_________ Coppernikusstraße 231.

Zuthaten zu inuberuen

P is ik lU o k «
als:

Iau86Nl!8ebön, blellren, Ko8sn, 
UOobn, »66IL6NN086N, 

8eknkkbäll6 u. 8.
sind wieder vorräthig bei

/l. Xude, Gerechtestraße 129, 1.
Anfertigung bereitwilligst gezeigt.

W  M ,
garuntirt rein leiueneTasiheutülher,
fehlerfrei, so lange der Borrath reicht m it 
Mk. 3,00 und 3,25 pro Dtzd. zu haben bei

l.emn L I-ittauei'.
NurbaareGeldgewinne!

Kölner Dombau-Lotterie; Hauptge­
w inn 75 000 Mk., kleinster Treffer 50 Mk. 
Ziehung am 23. Februar 1891. Lose ä 
3 Mk. 50 Pf. Halbe Antheile ä. 2 Mk. em- 
pfiehltund versendet das Lotteriekomptoir von 

Lullst V ittv lld v rß , Seglerstr. 91.

lieiebbaltißsste ^U8vvakl von

irilllti'dkcliepn iliul.Iii«,'Nll!><I>ii!tt'N
l.smbeel<.La äer Luobltamlluuß/ von

, , ^  ^
^  ^  r-r

.x: SS ^

_____
Zsr>Z?L--. «»z

-  M Z

. r->

--r

SS
'  r—1 .

cv ^

^ -- 

O ^

es
8 -

Leitung:
streng reell und 
kolossal billig.

!! T k ltM iW !!
von

Union Uovr-llNks.
Aufgenommen:

von meinen 
werthen Kunden.

ie Cigarren- L Tabakhandlung
V s k a r  v e a v s e t
H » o r i i ,  ^ Its tL ia te r  M a r l i t  « lr . 1« S

empfiehlt zum W  e i h n a ch t s f e st e ihr wohl assortirtes Lager in 
Havana-, Kuba- und Brasil-Cigarren, Cigaretten sowie diversen 

Rauchtabaken; ferner in  reicher Auswahl und zu herabgesetzten, sehr billigen Preisen: 
Herren- und Damen - Portemonnaies, Cigarren - Taschen m it und ohne Stickerei, 
kurze und lange Pfeifen, Meerschaumspitzen, Tabaksdosen, Feuerzeuge, türkische 

Tabaks-Pfeifen, Spazierstöcke rc.
Versandt nach auswärts erfolgt prompt und sorgfältig.

Zum M H "  Weihnachtsfeste " W U  beehre ich mich ergebenst zu empfehlen: 
Citronenöl, Hirschhornsalz, Pottasche, Rosenwasser, Himbeersaft, Cardamom, 
Vanille, Citronat, Chocoladen, Cacao's, Puddingpulver, Fleischextrakte, 
Boulllonkapseln, v « r L Ü x I ie ! » «  in großer Auswahl von Maßmann
d'Nlssen, Hoflieferanten; ferner prachtvollen O k r l8 tk » » u in 8 v I» n » u v Ir  und 
-Behang, Lametta, Lichthalter, Kerzen, Baumlichte, Bisquits, besonders größere 
Auswahl in u n « I als Extraits,
feine Seifen aus den berühmtesten Fabriken, Zahnbürsten, Kämme, Pomaden, 
Lilienmilch, Fettpuder, Zahnpulver rc. rc.

Rufs. ri. chines. Thee per Pfd. von 2 Mark an.
Weintrauben, prachtvolle, per Pfund 1 Mark.
Gr. Apfelsinen, Dtzd. 85 Pf.
Gebr. Javakaffee's von Zuntz seel. Wwe ,  Hoflieferant.

H o c h a c h t u n g s v o l l

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ A nton  K o e rw a i'a , Gerbersiraße 290.
E in e  herrschaftliche Batkoow ohnung. 2 1- Januar ein freundl. möbl. Zim.
» . Etage, bestehend aus 6 Zimmern und m. hell-in Schlafkab. z. v. Gerst°nstr.78,ir

Bromberger Borstadt Schulstr. 113 ist die die vom Herrn Pr.-Lt. ^ u ü  innegehabte

Wohnung imErdgeschosz
vom 1. A p ril 1891 ab zu vermielhen.
____________________________ 8oppar1.
 ̂ möbl. Zimmer zu verm. Elisabethftr. 87'.

l f.ln.Z.u.K.m.Burscbgl.v.s.z.v.Bäckerstr.212,1. 
N n lnöb l. Zimmer z. verm. Tucbmacberstr. 174.
Eine kleine Wohnung vermiethet A. >Vi686.

2 fein renonirte Wohnungen
1. u. 3. Etage sind zu vermiethen Katharinen- 
straße 205. O . Gr»»«».
iL in  gut möbl. Zimmer vom 1. Januar 
^  1891 zu vermiethen.
_____  Strohbandstraße 79, 3 Tr.
Möbl. Wohn, zu verm. Tuchmacherstr.183, pt.
1 nlöbl. Zim. z. verm. Jakobsstr. 227, 2 Tr.
(7>tie zweite Etage, bestehend aus 7 Zim. 
^  und Zubehör, 
miethen.

ist von sogleich zu ver- 
86ÜN6N, Gerechtestraße 96.

Wohnung nebst Pferdestall zu vermiethen. 
^ n  meinem Hause Altstadt 395 ist noch 
^  die 1. u. 2. Etage, bestehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 
sogleich zu vermiethen. VV. ttoedle. 
A a m i l  i e n w o h n u n g e n  v. 2 Z im H -  
O  Zubehör billig von sofort zu vermiethen.
________  A. llieälke, Culmer Vorstadt.^
K l.  W ohnungen z. verm. KIum, Culmerst^ 
^  Wohnung von 5 Zimmern nebst Zubehör 
^  von sof. o. später im neuerbauten Hause 
Gerechtestr. 98 zu vermiethen. Näheres bei 
____________ Frau pokl, Gerstenstr. 96. ^
i^ in e  Wohnung ist versetzungshalber von 
^  sofort oder 1. A p ril zu vermiethen 
_________  Gerechtestraße 128 1 Tr.

Gr. Wohnung,
Etage, von sogleich zu vermiethen.

>V. r is lkv , Coppernikusstr. 171.

Druck und Verlag von E. Dombrow-ki in Thorn.


